39. Jahrgang. 


Danziger! 


Fernipred-Anfaiuh Demi: 
Für Redaction und Expedition Rr. 16. 


Donnerstag 


Nr. 22554, 


, 6. Mai. 


Abend-Ausgabe, 


Heitung 


General-Anzeiger für Danzig forvie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint táglim 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtticher, 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


Dernſprech-Anſchluß für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897. 


often für die fiebengefpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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_ Hierzu eine Beilage. 


— 


Telegramme. 


Berlin, 6. Mat. Graf Walderſee ift in einer 
blefigen Alinik bei einem hervorragenden 
Gpecialiften eines alten Leidens wegen einge- 
troffen. 

— Die „Nattonallib. Correſp.“, welche die 
Nachricht beſtätigt, daß das Vereinsgeſetz in den 
nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen 
werde, bemerkt, es handele ſich bei dem Vereins- 
geſetz um eine Abänderung des Artikels 29 der 
Derfaſſungsurkunde für den preußiſchen Staat, 
welcher lautet: 

Alte Preußen find berechtigt, ſich ohne — e 
obrigkeitliche Eriaubniß friedlich und ohne Waffen in 
geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. Dieſe Be- 
ſtimmung bezieht ſich nicht auf Verſammlungen unter 
freiem Himmel, welche auch in Bezug auf vorgängige, 
ebrigkeitlihe Erlaubniß der Verfügung des Gejehes 
unterworfen ſind. 


Aus dieſem Grunde müßten in jeder Kammer 
zwei endgiltige Abſtimmungen ſtattfinden, zwiſchen 
denen ein Zeitraum von 21 Tagen liegen muß. 
Daher würde die Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
bis in den Sommer hinein dauern. Die „Nat. 
Ztg.“ iſt der Anſicht, daß eine Berfaffungs- 
änderung nicht vorliegt. 

Nom, 5. Mai. Einige 100 Arbeitsloſe demon- 
ftrirten heute, nachdem fie auf der Piazza Vittorio 
Emanuele von der Polizei zerſtreut worden 
waren und den durch die Dia Nationale fahrenden 
Miniſterpräſidenten Nudini aus gepfiffen hatten, 
vor dem Miniſterium des Innern und wollten 
von Rudini empfangen werden, der dies heute 


ablehnte mit dem Bemerken, morgen werde er 


eine Deputation der Arbeitsloſen empfangen. 
Re ai, Eine amtliche Depeſche aus 


e 


Manila meidet, dah Indeng, bas Ichte Fort der 


Kufſtändiſchen, von den ſpaniſchen Truppen ge- 
nommen iſt. Auf feindlicher Seite ſind 36 Mann 
gefallen. ; 

Petersburg, 5. Mai. Dem Petersburger 
¿Liftoh” zufolge haben alle in Rußland fid auf- 
haltenden bulgariſchen Offiziere aus Gofia den 
Befehl erhalten, unverzüglich in die Heimath 
zurückzukehren. 

Waſhington, 5. Mai. Zum Präfidenten des 
Weltpoſt-Congreſſes iſt der erfte amerikaniſche 
Deputirte Batcheller gewählt worden. 


Die Brandkataſtrophe in Paris. 


Je mehr Einzelheiten der Draht über die furdt- 
bare Kataſtrophe im Pariſer Wohlthätigkeitsbazar 
bringt, defto furchtbarer, ſchauerlicher geſtaltet fic 
das Bud. Nur mit tieffter Erſchütterung kann 
man die Schilderung der grauenvollen Scenen 
leſen, bei welchen über hundert wohlthätige 
Frauen aus den vornehmſten Kreiſen der Pariſer 


—— 
— $$ 


Feuilleton. 


Der neue Präſident. 
87) Gocialer Roman Hans von v. Wieſa. 


„Anfangs, aber ich habe es ſchließlich auf- 
gegeben, da ich die Fruchtloſigkeit meiner Be- 
* shel 

.es wäre Ihnen trotzdem gelungen“, nahm 
— 1 das Wort wieder, „wenn Ihr Gemahl 
eer anderen Einfluß zugänglicher geweſen 

„Wie?“ rief die Práfidentin, „ei r 
— O nein, das find alles feine ame 

een.“ > 

Der Baron ce 1 

„Sie ſcheinen anderer Meinung zu fein?“ 
fie, als er immer noch ſchwieg. reg 

„Meinung? Nein, meine Gnädige. Ich weiß es, 
ich vermuthe nicht nur. Und wer die eigenartig 
beftrickende Liebenswürdigkeit Ihrer Durchlaucht 
der Prinzeſſin kennen gelernt bat, — fo hörte 
ich — der ſoll fic) wie in fúfjem Banne befinden.“ 

Die Peel unterbrach ihn wieder die 
Präſidentin. Dann lachte fie und ſtreckte ihren 
ſchönen Oberkörper hokett in die Höhe. „Sie 
wollen mich eiferſüchtig machen, Baron, das geben 
Sie nur getroſt auf!“ a 

„Eiferſuchtig?“ fragte der Baron, „das fett 


Liebe voraus!“ 
daß dieſe Liebe bei 


„Und Sie meinen, 
dehlte?“ 
Der Baron nickte ganz ernſthaft mit dem Kopfe. 
„Ja, das meine ich. Warum ſehen Sie mich 
Arafend an, meine verehrte Frau? Meinen 
machte allein bier hätte dieſe Entdeckung ge- 
Som fteht Niemandem das Recht zu, fih in 
bochmath, Verhältniſſe zu miſchen“, verſetzte fie 
ig. 
Fred ten wir aber den theoretiſchen Streit, gnädige 
der Ndalten wir uns nur an die Thatſachen. — 
aturnothwendigkeit, daß ſich verwandte 


uns 


Scenen ab, immer und immer 


Geſellſchaft mitten in ihrem menſchenfreundlichen 
Thun den Flammentod gefunden haben. Diele 
der unglücklichen Frauen und Mädchen, die ſo 
jäh aus dem Leben geriſſen ſind, ſind dermaßen 
verbrannt, daß ihre Identifät überhaupt nicht 
mehr wird feſtgeſtellt werden können, doch ver⸗ 
zeichnet ſchon die bisherige Todtenliſte eine Reihe 
der ftolseften Namen der Porifer Geburts- und 
Finanzariſtokratie, unter ihnen die Ferzogin von 
Alencon. 


Unterſuchung des Gebiſſes mit aller Beſtimmtheit, 
daß der ihm vorgelegte Leichnam derjenige der 
Herzogin fet. : 

Recognoscirt find ferner mit Sicherheit: Die Gräfin 
Hunolſtein, die Schweſter des Herzogs von Ujds, Mar. 


Präfidenten bes Wohlthätigkeitsbazars, welcher mit 
Lebensgefahr 6 Perſonen errettete; die Baronin Ratis- 
menil, eine Schwägerin des Baron Mackau, ferner die 
Baronin Laumont, zwei Töchter des Grafen v. Cheviliy, | 
Unter den Dermifiten, welche als tobt angeſehen 
werden miiffen, befinden ſich die Generalin Chevals 
ſowie deren Schweſter Madame de St. Ange, Madame 
Caranon Latour, als letzte die Banquiersgattin Theodore 
Porges; ferner werden vermißt die Baronin Caruel de 
St. Martin. Madame de Goſſelin, ſowie deren Tochter, 
die Gräfin Mimerel, ſodann die Gräfin Gaſton de 
Bonneval, Madame de Grandmaiſon, ferner Madame 


Jacques Haußmann, Madame de St. Didier mit deren 


beiden Stubenmädchen. Der Banquier Koskier verlor 
in der Kataſtrophe ſeine Frau und ſeine Tochter, die 
Madame Roland de Goſſelin. y 
Dor dem Haupteingange des Induſtriepalaſtes 
find ungefähr 100 Särge in dreifacher Reihe auf⸗ 
geſtellt, um die verkohlten Leichenüberreſte aufzu⸗ 
nehmen; im Palajte ſelbſt N eine fürchter⸗ 
liche Atmoſphäre, denn die 
Leichen verbreiten einen unerträglichen Peſthauch. 
In Folge deſſen hat der director des Gemeinde- 
laboratoriums Girard die Beſprengung 
Leichen mit Gublimatlójung angeordnet; er fac 
die Kataſtrophe fei die furchtbarſte feit Menſchen⸗ 
gedenken; der Anblick fei ein viel entſetzlicherer, 
als der bei dem Brande der „Opera comique“ 
Ununterbrochen ſpielen ſich herzerreißen 


die aufs böchſte erregten Angehörigen unter 
lauten Schmerzensausbrüchen ſich Uber die von 
ihnen recognoscirten Todten werfen. Im 
Induſtriepalaſt dauert die Unterſuchung der 
Leichen auf ihre Identität immer noch fort, denn 
in der bereits theilweise niedergeriſſenen Halle 
deſſelben liegen noch über dreißig Verunglückte, 
deren Perſönlichkeit wohl niemals feſtgeſtellt 
werden dürfte; derart ſind dieſelden zu einer 
formloſen Maſſe verbrannt. 

In der Rue Jean Goujon find Schmuckſachen 
in großer Anzahl aufgefunden worden. Die zahl- 
loſen, aus dem Schutt ausgegrabenen Gegen- 
ſtände ſind in dem Polizei-Commiſſariate auf den 
Champs Elyſées niedergelegt. Unter dieſen 
Gegenſtänden befindet ſich ein Portefeuille mit 


50 000 Francs Bankbillets, die faſt unver- 
ſehrt ſind. 
Ueber den Bajar wird der „Doſſ. Ztg.“ 


folgendes aus Paris geſchrieben: der Wohl- 
thatigheitsbajar iſt hier eine ſtändige Einrichtung, 
der abwechſelnd von den verſchiedenen Vereinen 
benutzt wird. In dieſem Jahre wurde er zum 
erſten Male auf einem leeren Baugrund der 
Seelen zuſammenſchließen, hat ſich auch Ihr Gee 
mahl fügen müſſen, und wer den eigenartigen 
Zauber fürſtlicher Liebe je empfunden, der wird 
ſein mildeſter Richter ſein. Niemand kann ihm 
daraus einen Vorwurf machen, ebenſo wenig, 
wie ich es mir verbieten laſſen will, meine Seele 
zu verbinden mit derjenigen, welche zu ihr gehört. 
Das find Fragen, die man nicht mit dem Munde 
erörtern kann, ſondern deren ſelige Löſung wir 
längſt im Herzen fühlen. — Warum wenden Sie 
Ihren Blick von mir ab, gnädige Frau? Auch 
Ihr Her; empfindet wie das meine!“ 

„Kerr Baron!“ rief die Präſidentin, mit todten- 
blaſſem Geſicht, und ſie verſuchte entrüſtet jedes 
weitere Wortzu verhindern. Aber die dunklen Augen 
des vor ihr Stehenden ſchienen einen Bann auf 
fie auszuüben, dem fie fic) nicht zu entziehen ver⸗ 
mochte. Willenlos ließ ſie ihren Kopf auf die 
Bruſt ſinken und ſtarrte in's Moos. 

„Etwas anderes iſt es“, fuhr der Baron dann 
fort, „ob man im feligen Sichſelbſtverlieren fo- 
weit kommt, eine Thorheit zu begehen, mehr als 
das, den Ehrgeiz feines Lebens zu vergeſſen. Und 
in dieſer Gefahr ſchwebt Ihr Gemahl. Ich halte 
es für meine Pflicht, da ich bei ſeiner Berufung 
dabei war, dieſer Entwickelung nicht gleichgi tig 
gegenüber zu ſtehen, dann aber ift es haupt- 
lächlich die Freundfhaft, gnädige Frau, die ich 
für Sie empfinde, die mich nöthigt, dieſen Punkt 
ernſtlich mit Ihnen zu erwägen.“ 

„Aber, mein Gott, das klingt ja, als ob mein 
Gatte ein Staatsverräther ſei!“ 

„Der Herzog pflegt nicht lange zu prüfen. Er 
iſt raſch in ſeinen Entſchlüſſen, und dieſe ſind 
dann unabänderlich.“ f 

Die Präſidentin ſah rathlos zu dem Baron auf. 

„Können Sie nichts für uns thun?“ 

„Wenn ſch nicht entſchloſſen wäre, für Sie zu 
kämpfen, meine theure, gnädige Frau“, verſicherte 
der Baron mit heißem Blick auf die vor ihm 
Sitzende, „dann hätte ich Sie mit dem Vortrag 
dieſer Angelegenheit verſchont. Vielleicht zürnen 
Sie mir nun auch nicht mehr wegen der — wie 
Sie ſagten — peinlichen Situation, in der wir 
uns befinden.“ 


Der Zahnarzt nahm die ihm als 
Herzogin von Alengon bezeichnete Leiche eingehend 
in Augenſchein und erklärte nach ſorgfältiger 
| Durchgang; 


chrecklich zugerichteten 


| Rue Jean Goujon in den Elyſseiſchen Feldern ein- 


gerichtet, den fein Eigenthümer, der bekannte 
Millionär Michel Heine von der Familie des 
Dichters und des Kamburgers Bankiers, unent- 
geltlich zur Derfügung geſtellt hatte. Baron 
| Macau, Dorſitzender des Kauptausſchuſſes der 
hkatholiſchen Wohlthätigkeitsvereine, kaufte um 
180 Francs eine Decoration, eine Altparijer 
Straße darſtellend und ließ ſie auf dem Bau- 
grund der Jean Goujon - Straße aufſtellen. 
Sie war 80 Meter lang, zwiſchen beiden 
Schauſeiten blieb ein zehn Meter breiter 
y die Decoration beſtand, wie 
man ſich denken kann, aus bemalter und 
gefirnißter Leinewand mit Rahmen von dünnen 
Weichholzſtäben. Ueber dieſen Bau wurde ein 


— 


A a . . 
quife Maiſon, die Schweſter des Baron Mackau, des * óniiges. ſpinnwebdünnes Segel gefpannt, 


Die einzelnen Derkaufsbuden erhielten einen Auf- 
puß von gerafftem, leichteſtem Baumwollſtoff, die 
ganze Deranftaltung wurde mit einem hohen 
Tannenbretterzaun eingefriedet. Diejer Bau, der 
die brennbarften und feuergefährlichſten Stoffe, 
die man überhaupt auftreiben konnte, in feitener 
ollſtändigtzeit vereinigte, hatte im ganzen drei 
nge Eingänge, zwei nach der Straße, einen nach 
einem ſchmalen freien Raum, der zwiſchen der 
Bretterverſcalung und der Mauer der anſtoßenden 
Käufer hinter dem Bazar unbenutzt blieb. Ueber- 
dies wurde in einer Ehe des Baues ein Kine- 
matograph aufgeſtellt, den eine mit Petroleum 
geheizte Dampfmaſchine in Bewegung ſetzte. 
Was der mäßigjte Berftand vorherſehen mußte, 
trat denn auch ein. der Bajar wurde diesmal 
zum Vortheil einer ganzen Anzahl frommer Werke 
abgehalten, an deren Spitze Damen der Gejell- 
ſchaft ſtehen. Montag war der erſte Verkaufstag 
und es wurden 40000 Sres. eingenommen. Am 
Dienstag ging der Verkauf ebenſo flott von 
ſtatten. Gegen dreißig Nonnen ftanden im Vor- 
a d an den Derhaufsbuden und fammelten 
ihre Alöfter, Arankenhaujer, Schulen u. ſ. w., 
tlıhe bewegten ſich zwiſchen der Menge und 
munterten zur Freigebigheit auf. Es war gegen 
H/o Uhr Nachmittags, der Beſuch am lebhajtefien, 
s mochten gegen 1500 Perſonen, alle den erſten 
pon. Bo dar cin, da 


‚gleichzeitig erimoll der Entſetzensruf „Feuer!” 
Zuerſt brannte das Deckenſegel, und da dieſes 
‘fim über den ganzen langen ſchmalen Raum 
hinzog, fo war die ganze Theaterſtraße im Nu 
von Flammen bedeckt, die mit Blitzesſchnelle 
auch die beiden Budenreihen aus Leinewand, 
Hol- und Baumwollvorhängen ergriffen. Die Ber- 
käuferinnen konnten theilweiſe durch die Hinter- 
thüren ihrer Buden hinausſtürzen, die Beſucher 
und Käufer aber waren von zwei Flammen- 
wänden eingerahmt, die nur an den Enden, 
alſo in einem Abſtand von 80 Metern, Thiir- 
öffnungen hatten. Die Menge beſtand ungefähr 
ausſchließlich aus Frauen und jungen Mädchen, 
das männliche Geſchlecht bildete noch nicht fünf 
Kundertſtel der Anmejenden. Diele Damen waren 
von ihren halb erwachſenen Töchtern begleitet, 
für die ein Wohlthatigzeitsbazar die übliche Gee 
legenheit ift, zum ernten Male mit dem Gejellimajts- 
leben in Beruhrung zu treten. In dieſer von 
Natur nervöſen, durch die Hike, das Ge- 
dränge, die Komödie der Begrüßungen und 
Unterhaltungen noch beſonders aufgeregten 


„Das Wort hat Sie verletzt?“ fragte ſie, ihm 
mit bezauberndem Lächeln ihre Hand reichend. 

„Jetzt werde ich es wieder vergeſſen“, ant- 
wortete er, „Sie wiſſen, daß ich für Sie alles zu 
tragen und alles zu thun vermag.“ 

Ein dankbarer Blick belohnte ihn für dieſe 
Worte. 

„Aber nun dringe ich ſelbſt darauf, Ihr Pferd 
wieder zu beſteigen.“ 

„Doch was thun wir in dieſer Angelegenheit?“ 
fragte die Präſidentin, ſich erhebend. 

„Ueberlaſſen Sie mir alles. Nur um eins bitte 
ch Sie, mir blindlings zu vertrauen, auch dann, 
wenn in nächſter Zeit Ihnen manches räthielhaft 
erſcheinen ſollte. Sie felbft müſſen fic) als meine 
Bundesgenoſſin betrachten und mir nichts vor- 
enthalten, was mir zu wiſſen gut ift. Derſprechen 
Sie mir das?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Schon in den nächſten Tagen gilt es zu handeln, 
ich hoffe auf ein gutes Gelingen.“ 

Der Baron reichte der Präſidentin den Arm, 
und die Zweige mit der freien Hand auseinander- 
biegend, begab ſich das Paar bis zum erregt hin 
und hertänzelnden Almanſor. 

Die Reiterin ſetzte ihren Fuß in die Hand des 
Hofjägermeiſters und ließ ſich in den Sattel heben. 
Dann löſte er die Zügel der Pferdes und legte ſie 
in die Hände der Reiterin. 

„Sie erlauben mir, meine Gnädige, mich hier 
von Ihnen zu verabſchieden“, ſagte er, zu ihr 
aufblickend, „ich habe nur noch nöthig, Ihr 
Pferd auf den guten Weg zu bringen, das in 
wenigen Augenblicken gethan iſt, denn“ — lächelte 
er — „meine Wildniß reicht hier nur ſo weit, als 
es mir nothwendig erſcheint. Dann wollen Sie 
Almanſor tüchtig ausgreifen laſſen, damit dem 
wartenden Reitknecht nicht überfluſſige Gedanken 
durch feinen dicken Schädel gehen!“ 5 

Beide lachten. ; 

Der Baron lehnte auf einen kurzen Augenblick 
feine Wange liebkofend an das zarte Handgelenk der 
Reiterin, ergriff dann die Trenſenzügel und brachte 
das Pferd in wenigen Minuten auf einen be- 
quemen Jahrweg. 


ere flogen b ln bis in 
die Mitte der Straße, wo ſie hinſchlugen und 
ver den herbeineeilten Nambarn meift obnmachtt 


greiſen von Paris angehdrend, im Bay: d 
er pio "ein? rene Seliyhett auf, und 


Geſellſchaft brachte der Feuerſchrei nothwendig 
die fürchterlichſte Wirkung hervor. Unter gráf- 
lichem Geheul, das weithin in die Nachbarſtraßen 
drang und Vorübergehende, die den Grund des 
Getöjes nicht ahnten, der Beſinnung beraubte, 
drängte alles den beiden Enden der Feuerzeile 
zu. Viele ſanken ſofort in Ohnmacht; was fiel, 
war todt, denn jede am Boden liegende Perſon 
wurde zerſtampft. Die Aermiten, die unter den 
Füßen der über ſie hinraſenden Menge den Geiſt 
aufgaben, waren vielleicht nicht am meiſten zu 
beklagen; fie ſtarben in ihrer Bemußtlofigkeit 
wohl den leichteſten, ſchmerzloſeſten Tod. Ungleich 
grauenhafter war das Loos der Nervenftärkeren, 
die in voller Beſinnung die Feuergaſſe entlang 
jagten. Sie brannten lichterloh wie die lebenden 
Fackeln Neros, und nur die wenigſten von 
ihnen gelangten bis an's Ende der Marterbahn, 
ſondern brachen bald zuſammen, buchſtäblich 
geröſtet in den eigenen Kleidern und von 
den beiden Feuermanden, die wie Bratmaſchinen 
die Flammen auf fie warfen. Die Hinter- 
bliebenen der Opfer haben nicht den Troſt, daß 
dieſe vom Rauch erſticht wurden, ehe fie ver- 
brannten, wie dies bei Theaterbränden die Regel 
if. Sie wurden lebendigen Leibes eingedfmert, 
denn Rauch entwickelte ſich in dem offenen, nur 
von einem gleich zerſtörten Segel d edechen 
Raume faſt gar nicht. In dem Gange zwiſcheu 
den Buden wurden denn auch Leichen kaum ge- 
funden. Aſchenhäuflein mit einigen Metallreſteu 
von Knöpfen. Geldſtücken, Schmuckſachen etc. be- 
zeichnen dort allein die Stelle, wo Unglückliche 
von ihrem entſetzlichen Swickſal ereilt werden. 
Nur die den beiden Stirnſeiten am nächſten Be- 
findlichen konnten ſich reiten, doch auch von 
dieſen nur die allererſten. denn um das Mah 
der verbrecheriſchen Gedankenloſigkeit voll zu 
machen, war der Boden des Bazars durch eine 
erhöhte Bretterbühne gebildet worden, von der 
drei Stufen hinunterführten. Die erften, die an 
dieſen halsbrecheriſchen Engpaß gelangten, ſprangen 
mit weitem Satze hinaus, die nächſten wurden von 
den wild Nachdrängenden wie aus einer Kanone 


auigelefen wurden. Aber darin Helen die Foigendem 
jeloft nieder und verflopjien den Ausgang. 
Nu häufte fib hinter ihnen ein Wall von 
Leibern auf, und nun war die letzte Möglichkeit 
der Rettung für die Eingeſchloſſenen verſchwunden, 
fie mußten den qualvollſten Flammentod fterben, 

Einer der erſten, der auf die Kunde von der 
Kataſtrophe dem Präſidenten Faure ſein Beileld 
ausdrückte, war der deutſche Kaiſer. Er fandte 
folgendes Telegramm: 

Monsieur le President de la République 

Francaise. Paris. 

Veuillez Me permettre de M'associer au 
deuil que Paris et la France tout entiére 
ressentent en ce moment par suite de 
horrible catastrophe de la rue Jean 
Goujon. Que Dieu soulage tous les mal- 
heureux qui pleurent en ce moment une 


vie chérie! 
Guillaume I. R. 
(An den Herrn Präfidenten der franzöſiſchen Republik, 
aris. 


Geſtatten Sie Mir, Mich der Trauer anzuſchließen, 


„Addiol“ rief die Reiterin, ihr Pferd in Galopp 
etzend. 
E meine Süße!“ flüfterte der Zurück- 
bleibende, und er ſah mit verzücktem Auge der 
ſchlanken Geſtalt nach, dis ſie in der grünen 
Dämmerung des Waldes verſchwunden war. 
Dann pfiff er feinem Hunde und ſchlug raſchen 
Schrittes die Richtung nach dem Forſthauſe ein. 


XV. 

Wenige Tage nach dieſem Rendezvous hatte der 
Finanzminiſter eine Audienz beim Herzog. 

Als er wieder in's Vorzimmer zurück- 
kehrte, fab er aus, als ob er etwas Schreck 
liches erlebt hätte. Sein Gefiht war bleich. 
ſeine Geſtalt zuſammengeſunken, ohne Kalt und 
Energie, die Mappe aus rothem Leder entglitt 
faft feinen zitternden Händen, Aufſeufzend ließ er 
ſich in einen Seſſel fallen. 

„Excellenz fühlen ſich nicht wohl?“ fragte der 
Adjutant, beſorgt näher tretend. 

Der Miniſter machte eine matte Handbewegung. 

„Wünſchen Sie eine Erfriſcung, oder foll ich 
nach dem Arzt ſchichen?“ 

„um Gotteswillen!“ ſtöhnte der Minifter, eifrig 
ablehnend, „nur ein paar Augenblicke! Aber das 
war ein Stündchen!“ 8 

„Waren Se. Hoheit ungnädig?“ fragte der 


Adjutant. 

„Jupiter tonans! Sekt erft verſtehe ich, was 
das heißen will. — Iſt Seine Hoheit in letzter 
Zeit immer ſo leicht erregbar?“ 

„Die Geſundheit des hohen Herrn läßt leider 
zu wünſchen übrig, aber. . 

Ein farilles Glockenſignal übertönte feine 
Stimme. 

„Das iſt Se. Hoheit!“ rief der Adjutant. Er 
rückte fein Bandelier zurecht, und mit flüchtiger 
Derbeugung nach dem Miniſter begab er ſich 
raſchen Schrittes zum Herzog. 

Auch der Miniſter entfernte fic eiligft, als be- 
fürchte er, noch einmal vor ſeinen zürnenden 
bieter befohlen zu werden. (Jortſetzung folgt.) 


Im 


u 


welche in diejem Augenblich Paris und das gejammte 
Frankreich erfüllt in Folge der furchtbaren Aataftrophe 
in der Straße Jean Goujon. Möge Gott alle Unglück⸗ 
lichen tröſten, welche in dieſem Augenblick ein theures 


Leben betrauern. 
Wilhelm. I. RD 


Hierauf fandte Präfident Faure das nachſtehende 
Antwortielearamm: 

Le President de la République Francaise 
% Sa Majesté Guillaume II., Empereur 
V’Allemagne. . : 

Je suis touché des sentiments exprimés 
dans le télégramm par lequel Votre Majesté 
Impériale et Royale S'associe au deuil od 
la eatastrophe d'hier a plongé Paris et la 
France tout entiere. Je La remercie des 
voeux qu'Elle forme pourque Dieu souti- 
enne console les malheureux affliges 
par le terrible désastre qui nous émeut 
profondement, elix Faure. 
(Der Präſident ber franzöſiſchen Republik an 

Sr. Majeftät Kaiſer Mithelm IL, Deutſcher Kaiſer. 

Ich bin tief gerührt von dem Ausdruck der es 
nahme in dem Telegramm, durch welches Euer haifer- 
liche und königliche Majeſtät ſich der Trauer ange- 
ſchloſſen haben, in welche die geſtrige Kakaſtrophe 
Paris und ganz Frankreich verſenkt hat. Ich danke 
Eure Majeftät für die Wünſche, welche Sie mir ge- 
ſandt haben, damit Gott die durch die Rataftrophe, 
welche uns tief erſchüttert, ſchwer getroffenen Unglück- 
lichen ſtütze und tröſte. 


Geſtern ſtattete Präſident Jaure dem deutſchen 
Botſchafter, Grafen Münſter, einen Beſuch ab, 
um ihn den Dank für die Beileidsdepeſche Kaiſer 
Wilhelms auszuſprechen. 

An weiteren Drabtmeldungen find uns heute 
noch folgende zugegangen: 

Paris, 5. Mai. (Tel.) Gegenüber den Dor- 
würſen einzelner Blätter veröffentlicht die Polizei. 
Präfectur eine&rklärung des Inhalts, daß fie 
bei Beranftaltungen, zu welchen nur Eingeladenen 
der Zutritt geftattet iſt. nicht zu interveniren habe. 
In ſolchen Fällen müſſe die Pollzei ſich darauf 
beſchränken, für die Freihaltung des Straßen- 
verkehrs zu ſorgen. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, daß am 
Sonnabend in der Notre dame-Kirche ein Traner- 
gottesdienſt für die nicht recognoscirten Per- 
fonen ſowie für diejenigen bei dem Brande um⸗ 
kommenen Perſonen ſtattfinden ſolle, deren 
Jamilien den Wunſch ausſprechen würden, an 
dem Gottesdienſte Theil zu nehmen. Präſident 
Faure wird dem Trauergottesdienſt beiwohnen. 
Auf dem Platze vor der Kirche wird im Namen 
der Regierung eine Rede gehalten werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Mal. 
Die Berathung des Auswanderungs- 
gejeijes im Reichstage 
wird heute forigeſetzt. Wenn frellich die Der» 
beſſerungen“, die etwa noch beſchloſſen werden, 
in dieſelbe Kategorie fallen, wie die geſtrigen als 
§ 2, ſo wird das Geſetz nicht beſſer, ſondern 
noch ſchlechter werden. Will man die „Vollmacht“ 
des Reichskanzlers, Ausmanderungsunterneh- 
gen zu concejfioniren, beſchränken, fo m 
die Ausübung dieſer Vollmacht 


Felix Faure.) 


üpien, Indem man den Reichskanzler 
> 3uftimmung des Bundesrathes bindet, 
befreit man ihn auch von der perſönlichen Der⸗ 
antwortlichkeit. Die Beſchlüſſe des Bundesrathes 
find unberechenbar und bedürfen auch keiner 
Begründung; vor allem aber giebt die Mit- 
wirkung der jeweiligen Mehrheit des Bundes- 
rathes erſt recht keinerlei Garantie für eine 
conſequente Handhabung des Geſetzes. Aud) ohne 
einen Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers 
können die Gründe für die Conceffionirung und 
— was noch ſchlimmer — die Ziele der Aus- 
wanderungspolitik wechſeln. Ueberdies ſcheinen 
die Anträge Bachem, deren erſter der oben er- 
wähnte iſt, insbeſondere darauf berechnet, den 
Neichskanzler unter die Controle der Agrarier zu 
ſtellen. Beiſpielsweiſe foll die eine Hälfte der 
Mitglieder des Beiraths, den der Reichskanzler zu 
hören hat, vom Bundesrath, die andere vom 
Reichstage gewählt werden. Wie dieſe „nationale“ 
Auswanderungspolitik ſich in der Praxis aus- 
nehmen wird, darauf darf man in der hat ge- 
ſpannt ſein. 


Vom Kriegsſchauplahe. 

Bei Pharſala hat der Kampf begonnen. eine 
ganze Reihe von Nachrichten, die heute einge- 
troffen ſind, beſtätigen das. Die Situation iſt ſo, 
daß die griechiſche Abtheilung bei Beleftino fi 
noch gehalten hat, daß aber auch ſchon zwiſchen 
Deleſtino und Pharfala türkifhe Truppen ftehen, 
womit alſo dieſe Abtheilung von dem Gros der 
Armee abgeſchnitten. In der Front von Pharſala 
find von Norden her die türkiſchen Divifionen 
Diembub Paſcha, Neſchat Paſcha und Famdi Paſcha 
angerückt, 

Die bezüglichen Depeſchen lauten: 

Lariſſa, 5. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Tel.) Die 
letzten Concentrations-Bewegungen der türkiſchen 
Armee werden heute ausgeführt. Edhem Paſcha 
ift mit feinem Generalſtabe von hier auf- 
gebrochen, um perſönlich die Leltung zu über- 
nehmen. Vorausſichtlich wird die türkiſche Armee 
noch heute nähere Fühlung mit dem Feinde ge⸗ 
winnen. 

Lariſſa, 5. Mai, Abends. (Tel.) Sechs 
Divifionen der theſſaliſchen Armee find auf dem 
MRarſche gegen Pharſala. Es geht das Gerücht, 
Griechenland fordere einen Waffenſtillſtand und 
Gdhem Paſcha habe Vollmacht erhalten, hierüber 
zu entſcheiden. 

Athen, 6. Mai. (Tel.) Nach einem hier ein- 
gegangenen Telegramme haben die Türken 
geſtern Mittag in der Ebene von Pharſala vor 
der griechiſcen Armee, die 23000 Mann zählt, 
Schlachtſtellung eingenommen. Eine Nachricht, ob 
der Kampf begonnen habe, liegt noch nicht vor. 

Lariffa, 5. Mai, Abends. (Tel.) Die Vorhut 
einer türkiſchen Abtheilung, welche zu einem An- 
griff auf Deleftino vorgeſchicht war, machte den 

Derſuch, die ſehr ftark befeftigten Stellungen, 
welche von den Griechen beſetzt waren, zu nehmen, 
mußte aber wegen rer numeriſchen Schwäch 


grüßen und in das Gebet 
ſeinem Lande ein ed 


änken, fo muß fü nn ws 
an e Deter das Beifpiel vor Auge 


und fieht A la suite des 2, Garde-Candwehr⸗ 
Regiments. Ferner ift er zum Gecond-Cieutenant 


Wilhelm, 


Nr. 7, ernannt worden. 


Rundihau” 8 0 
N. Nachr.“ mit der Lügenmär von 


ſich an eine Reihe von Magiftraten größerer 


davon abſtehen. Weitere Truppennachſchübe der 
Türken find nunmehr in der Umgegend von 
Deleſtino angekommen, bleiben aber in beob- 
achtender Haltung vor den Stellungen der Griechen 
ſtehen. 

Athen, 5. Mai, 5 Uhr Nachmittags. (Tel.) Oberſt 
Smolenski hat die Türken bei Beleftino ſiegreich 
zurückgeworfen. Beide Theile haben ſtarke Ver- 
luſte erlitten. 
an zwei anderen Punkten an. 

Nach einer hier eingegangenen Privat- 
depeſche hat bei Aivali Gwiſchen Beleftino und 
Pharſala) ein Gefecht begonnen. 


Nach einer griechiſchen Meldung aus Velo haben 
ſich bereits am Sonntag 15 000 Griechen von 
Pharfala auf Domoko zurückgezogen. 

= 


Der Commandant des türkiſchen Corps in 
Epirus meldet, daß nach der Beſetzung von Luros 
auch der Gebirgsfuß Kilberini, welcher die Ab- 
hänge gegen Arta dominirt, ohne Widerſtand 
occupirt wurde. 

Die griechiſche Nachricht von dem Ausbruche von 
Unruhen auf der Inſel Mytilene iſt unrichtig 
und ſcheint darauf zurückzuführen zu ſein, daß 
angeſichts der Möglichkeit von Landungsverſuchen 
der Griechen ein Redifbataillon von Bergama 
nach Mntilene geſchickt worden ift. 


Athen, 6. Mai. (Tel.) Das Panzer-Geſchwader 
hat bei der Einfahrt in den Golf von Saloniki 
einen Schooner gekapert, der das Mitglied des 
engliſchen Unterhauſes Bartlett, einen bekannten | 
Zürkenfreund an Bord hatte, welcher ſich bisher 
Im Lager Edhem pPaſchas aufgehalten hatte und 
auf dem Seewege abreiſen wollte. Bartlett wird 
nach Athen gebracht werden, wo eine Unterſuchung 
ftattfinden ſoll. 

Saloniki, 6. Mai. (Tel.) Aus amtlicher Quelle 
wird gemeldet, daß 8 türkiſche Kriegsſchiſſe und 
Torpedoboote von den Dardanellen nach der Inſel 
Lemnos gegangen ſind. 


Die engliſchen Truppenconcentrationen 


in Südafrika dauern fort. Wie die „Times“ aus 
Simla erfährt, hat das Dubliner Füfllier-Regiment 
Simla Befehl erhalten, ſchon in allernächſter Zeit 
von Bombay nach Süd- Afrika zu gehen, anſtatt 
erft im Serbft, wie dies nach dem gewöhnlichen 
Lauf der Verſetzungen der Fall geweſen wäre. 


Deutſchland. 


Berlin, 5, Mai. Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: 
„Der Kronprinz Wilhelm vollendet morgen fein | 
15. Lebensjahr. Behütet von der Liebe und Sorge 
ſeiner hohen Eltern iſt der junge Prinz heran- 
gewachſen, auf den ſich die Koffnungen feines 
rigen und des deutſchen Volkes für die 
ukunft richten. Wenn ſetzt der Kronprinz in 
das Lebensalter eintritt, mit welchem auch für 
ihn des Lebens Ernſt beginnt, fo werden bie 
herzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche aller 
ihn an der Schwelle des neuen Lebensjahres be. 
a pit A 


AÑ 


n hat un 
auen durfte.“ 


und Urgroßvater ſelbſt noch 

Der Kronprinz trat am 0 
Armee ein. Er gehört der Ceibcompagnie des 
1. Garde-Regts. 3. J. als Geconbe-Cieutenant an 


des ſächſiſchen 2. Grenadier-Regiments Kalſer 
König von Preußen Nr. 101, des 
kaiſerlich-ruſſiſchen Petersburgiſchen LCeib-Garde⸗ 
Orenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm III. 
und des öſterreichiſchen Hufaren-Regiments Wil- 
beim II., deutſcher Kaiſer und König von Preußen 


* [Die Ariſennachrichten! der leiten Tage 
follen, wie die „Kreuiztg.“ behauptet, „namentlich 
von freifinnigen Journaliſten“ verbreitet worden 
fein. Nun, die „Danz. Zig.“ hat ſich jedenfalls 
daran nicht betheiligt, fondern fiets vor dieſen 
Senſationsnachrichten gewarnt. Im übrigen 
braucht man nur die antiſemitiſche „Tägliche 
und die Bismarck'ſchen „Leipziger 
Hohenlohes 
Rücktritt und ſeine Erſetzung durch Walderſee zu 
leſen, um zu ſehen, wo die Brutitátie der Kriſen⸗ 
nachrichten ſich befindet. 

* [Dem Gutsbeſitzer Dr. sore in Lupitz]. 
Mitglied des Reichstages, iſt der Charakter als 
Landesökonomierath verliehen. 

— [Das Comité zur Errichtung eines Denk- 
mals für die Märzgefallenen] hat beſchloſſen, 


Städte zu wenden, damit fie zu dem Denkmal 
beisteuern; u. a. an die Magifirate von Danzig, 
Elbing, Königsberg, Tilſit. 


Ada Danzig, 6. Mai. MI. 12.35. 


Wetterausſichten für Freitag, 7. Mai, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, kühler, Regenfälle. Friſche Winde. 

Sonnabend, 8. Mai: Deränderlich, ziemlich 
kühl, windig. 

Sonntag, 9. Mal: Wolkig, vielfach heller, 
warm. 

Montag, 10. Mai: Meiſt 
ziemlich warm. 

Dienstag, 11. Mal: Vorwiegend heiter, trocken, 
warm. Strichweiſe Gewitter. 


* [Bejud des Prinzen Heinrich in Danzig.] 
Nach einer heute hier eingetroffenen Nachricht 
wird zu der Taufe des Kreuzers „Erfah Freya“ 
auch Prinz Heinrich von Preußen am 11. d. M. 
hier eintreffen, um als Vertreter des Kaiſers 
die hohe Taufpathin zu begrüßen und dem Tauf- 
acte beizuwohnen. Wahrſcheinlich wird Prinz 
Heinrich ebenfalls am 11. früh Morgens hier 
ankommen und mit der Königin zugleich um 
3 uhr unſere Stadt verlaſſen. Doch iſt definitive 
Beſtimmung darüber noch nicht ergangen. Die 


heiter bel Wolkenjug, 


Königin von Württemberg, welche, wie wir 


ſchon mittheilten, am 11. Mai, Morgens 6 Uhr 
52 Minuten, auf dem Sauptbahnhofe eintrifft, 
wird vorausſichtlich von dort aus durch die neue 
Straße, den Faulgraben entlang, bei der ehe · 
maligen Qujarenkajerne vorbei über die Werft- 
brücke nach der Wohnung des Herrn Oberwerft⸗ 
directors v. Wietersheim fahren. In ihrem Ge⸗ 
folge werden ſich außer den Bedienſteten nur eine 
Hofdame ind der Bevollmächtigte Württembergs 


i 
Augenblicalid greifen die Türken 
| 


ch 
4 Mai 1892 in die 


Jeſteſſen und für den Abend des —.— 


Ee ter Lieutenant a. D. 
im 


zum Bundesrath, Geh. Cegationsrath Freiherr 
v. Darnbüler, befinden. 

* [Herr Gerd. Elstorpff J. der langjährige Be- 
fiber der romantiſchen „Thalmühle“ in Zoppot, 
iſt nach längerem Leiden heute früh im 66. Lebens- 
jahre geſtorben. Der Derftorbene, eine recken- 
sr harakteriftiihe Perſönlichkeit, war in meiten 

reifen bekannt. Mit lebhaftem Intereſſe hütete 
er die Naturſchönheiten 3oppots und verhinderte 
die drohende Abholzung des Schloßberges, indem 
er ihn ſelbſt ankaufte und mit ſeinem beliebten 
Etabliſſement verband. Ein Gichtleiden hielt 
Elstorpff in den letzten Jahren an den Nollſtuhl 
gebannt. eee 

* [Rennprämien.] Die Preije für das Rennen 
des weſtpreußiſchen Reitervereins, das am Gonn- 
tag, den 9. Mai, auf dem großen Exercirplatz 
abgehalten wird, find augenblicklich im Juwmelier- 
geſchäft von C. H. Danziger (J. D. Richter) in der 
Langgaſſe ausgeſtellt und feffeln durch ihre ge- 
idmadwolle Form das Auge der Pafjanten. Im 
Rennen der 17. Feld - Artillerie - Brigade ¡ft als 
erſter Ehrenpreis eine maſſive filberne Bomlen- 
kanne, innen vergoldet, als zweiter ein filbernes 
Servirbrett, als dritter ein filbernes Cigaretien- 
etui ausgeſetzt. Im Chargen-Pferde-Jagdrennen 
werden dem erſten Sieger ſechs ſilberne, innen 
vergoldete, zierliche Sektbecher mit Brett, dem 
zweiten eine ſilberne Weinkanne zuerkannt 
werden. Sehr werthvoll find die Ehren- 
gaben im Rennen um den Preis von 
Danzig. die Stadt ſtiftete hierzu einen 
maſſiv filbernen Tafelaufſatz mit ſchöner 
blanker Krone. Dieſer Preis bildet den Mittel- 
punkt der ausgeſtellten Sachen. Der zweite Preis 
beſteht in einem Etui mit ſilberner Liqueurkanne 
und 12 filbernen, innen vergoldeten kleinen 
Bechern, der dritte in einer filbernen, innen matt 
vergoldeten Zuckerſchale. Einen überaus präd- 
tigen Eindruck machen die von den Damen der 
Stadt Danzig und Umgebung geſpendeten 
Preife für die Sieger im Damen-Preis-Jagb- 
rennen. Den erſten Preis bildet ein in Altſilber 
getriebenes Kaffee- und Theeſervice mit Brett, 
den zweiten ein ſilberner Brotkorb ebenfalls in 
Altfilber getrieben (Handarbeit), den dritten ein 
filberner Cigarrenleuchter. Im Cangfubrer Hiirden- 
rennen wird der Reiter des erſten Pferdes einen 
glatten filbernen Pokal mit Kugelfüßen, der des 
zweiten ein Etui mit zwei ſilbernen Bechern, auf 
denen ſich Pferdeköpfe in erhabener Arbeit be- 
finden, als Preis erhalten. 

Nord deutſcher Llond.] Der Director des 
Norddeutſchen Lloyd, Herr Conſul Plate aus 
Bremen, ift geſtern hier eingetroffen und hat im 
Hotel du Nord Wohnung genommen. Herr 
Generalbirector Zieſe aus Elbing machte dem- 
ſelben einen Beſuch und beſichtigte heute mit ihm 
die augenblicklich auf der hieſigen Schichau'ſchen 
Werft für den Llond im Bau begriffenen Dampfer, 
ſowie den dort in der Ausrüftung begriffenen 
Llonddampfer „Bremen“. i 

* [Scifferprüfungen.] Mit den nächſten Gee. 
ſteuermanns - Prüfungen wird in Pillau am 


17. Juni, in Danzig am 24. Juni begonnen 


werden. 


In der Zeit vom 18. bis 


[Schießübung. 
22. 1 3 ri durch das 2. Bataillon des 


Regiments v. "x derſin Anſcießen 
att. Es wird in der genannten 
7 Uhr früh ab aus den Geſchützen der 
-Mörfer-Batterie in Feubude und auf der 
latte nach See ſcharf geſchoſſen. Während 


irt 


ſter 


des Schießens ifl das Ein- und Auslaufen von 
Schiſſen und anderen Fahrzeugen nicht geſtattet 


und wird zum Fernhalten derſelben auf dem 
Signalmaſt bei dem Lootſenhauſe Neufahrwaſſer 
ein ſchwarzer Ballon und eine ſchwarze Flagge 


gehißt ſein. 


* [Guftav mente Ad Zur Vorbereitung des 
rovinzial-Guſtav-Adolf-Seſtes, das am 21. und 
Juni in Marienwerder gefeiert werden wird, 
im dort bereits ein engerer Feſtausſchuß 34- 
fammengetreten, an deſſen Spitze die Dom- 
geiſtlichkeit ſteht. Am Nachmittage des 21. Juni 


wird der Empfang der hier eintreffenden Gäſte 


und am Abende eine Begrüßungs Vereinigung 
im Neuen Schützenhauſe ſtattfinden. Am Vor- 
mittage des 22. Suni folgt vin Feſtzug nach dem 
Dom, Feſtgottesdienſt uns Hauptverſammlung 
daſelbſt. Fur den Nachmittag iſt ein gememfames 
ein 


großes volksthümliches Jeſt im Schützenhauſe in 


Ausſicht genommen. 


x [Amtsjubiläum.] Geſtern beging der Ober-ele- 
Herr Ernſt Höllger 

Kreiſe ſeiner Familie und Freunde das 25jahrige Amts 
jubiläum. Herr H. iſt Ritter des eiſernen Kreuzes, 
welches er ſich im Feldzuge 1870/71 erwarb, bei 
welchem ihm von Granatſplittern das linke Bein jer- 


9 — wurde. Herr F. erhält aus der Privat- 


hatulle des Kaiſers die Mittel zum künſtlichen Beine, 


IKaufmänniſcher Berein von 1870.] In 
AE Abend abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
er Jahresbericht pro 1896/97 erſtattet. Demſelben 
daß die Mitgliederzahl wie im Vor- 


entnehmen wir, b 
tre weift in Gin- 


jahre 624 beträgt. Der Kaſſenabſchlu 
nahme und Ausgabe 7411 Mk. nach, während das 
Vermögen des Vereins von 18928 Mk. auf 20 613 MR, 
1940 2 iſt. Hiervon entfallen auf den Hausbaufonds 
4140 Mk., die Unter ſtützungskaſſe 5313 Mk. und auf 
den Fonds zur Wittwen-Unterſtützung 960 Mh. Die 
Krankennaſſe des Vereins erzielte eine Einnahme von 
Mk. und verausgabte für Krankenpflege 2363 Mk, 
Der dieſer Kaffe verbliebene Betriebsfonds beträgt 
2649 Mk. der Refervefond 2500 Mk. Der ziemlich 
umfangreiche Bericht erſcheint demnächſt im Druc, 


* [Berfammlung von Maurergeſellen.] Geſtern 
Abend fand in dem Lokale Große Mühlengaſſe Nr. 9 
eine Derfammlung von Maurergejellen zur Erörterung 
von Lohnfragen ftatt, die fo zahlreich beſucht war, daß 
das Kleine Lokal überfüllt war. Der überwachende 

olizei-Commifjarius err Schmidt ſtellte felt, daß 

ie polizeilich vorgeſchriebene W ahl von Beſuchern 
überschritten ſei und es verließen darauf eine Anzahl 
von Perſonen das Lokal. Herr Stolpe erläuterte 
dann in längerem Vortrage, daß kein Jahr der Auf- 
ſtellung einer Lohnforderung von Seiten der Maurer 
ünſtiger fei, als das jetzige, weil hier eine Bau- 
hätigkeit herrſche, 
Jahre werde dieſe Thätigkeit allem Anſcheine nach 
wohl noch anhalten. die Maurer erhielten 
Orte wohl den höchſten Lohn von 5 
Stunde, doch müſſe man berücfichtigen, daß fle nur 
Gaifonarbeiter feien, d. h. fie hätten bei ungünſtiger 
Witterung und im Winter wenig zu thun. Es fei die 
Aufgabe der Lohncommiſſion, mit den Arbeitgebern 
die Cage zu beſprechen und höhere Forderungen ju 
ſtellen, aber 
der von ihm gewählten Cohncommiffion ſtehen. Es 
wurde dann die aus vier Perfonen beſtehende Cohn- 
commiſſien neu gewählt und nach längerer Debatte ein 
Lohntarif aufgeſtellt, der fic) in einigen Punkten von 
dem der Zimmerer, den wir geftern mittheilten, unter- 
ſcheidet. Während dort ein regelmäßiger Stundenlohn 
von 40 Pf. gefordert wird, fordern die Maurer einen 
Mindeſtlohn von 45 Pfennig die Stunde und für 
Mafler-, Ramm-, Sonntags- und Nachtarbeiten ent- 


wie nie zuvor. Auch im nächſten ! 


jeder Danziger Maurer müffe auch hinter 
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ſprechende Erhöhungen, meiſt um 10 Pf. die St 

Dieſer Tarif wurde nach längeren ene = 
genommen und foll durch die Lohncommiſſion der 
Bauinnung überreicht werden. Es wur de der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß die Meifter ſich auf Verhand⸗ 
lungen einlaſſen würden, doch wurde das Eintreten in 
einen Cohnkampf wegen der hier noch unvollhommenen 
Organiſation der Maurer als unthunlich bezeichnet. 

I Nordprozeß.] Das äußere Ausfehen des 
hiefigen Schwurgerſchtsſaales mies heute auf einen 
„großen Tag“ hin, die Tribünen waren überfüllt 
und neben den unvermeidlichen „Criminal⸗ 
ſtudenten“ war auch das ſchönere Geſchlecht ftarh 
vertreten. Zur Verhandlung ſtand jene Blutthat, 
die am 14. März d. J. vor einem Gaſthauſe in 
Schidlitz an einem Mädchen aus Schellingsfelde 
verübt worden war, und die dadurch an Senſation 
gewann, daß der Mörder, der Arbeiter 
Narlinski, dem Begräbniß feines Opfers bete 
wohnte und demnächſt nach hitziger Berfolgung 
und lebhaften Kampfe ergriffen wurde. Gegen 
boben er die Anklage wegen Mordes ero 

worden, in welcher heut 
gericht verhandelt mee pita 

Der Angehlagte, eine 
mit breiten Schultern, iſt der richtige Typus jener zu 
welche 
Trotz ſeiner 


ſeine genaue Bekanntſchaſt mit dem Stra i 
fih u. a. auch in der Acera. rigen — 
von ihm erſtochene Mädchen nur habe „körper- 
verletzen!“ wollen. Ein derartiger Burſche mußte 
natürlich auch eine „Braut“ haben und dieſe war bald 
gefunden in der Perſon der unter polizeilicher Sitten⸗ 
controle ſtehenden Anna Gurs ki. Das Verhältniß war 
ein ſolches, wie man es in Großſtädten nicht felten 
findet, ‚‚heirathen wollte er ihr nicht“, erklärte die 
Mutter der Todten, der Verkehr zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten und der Gurshi entſprach dem gewaltthätigen 
Charakter des Angeklagten. Er prügelte ſeine „Braut“ 
nicht ſelten, war unbändig eiferſüchtig, 
arbeitsſcheu war und den größten Theil des Jahres 
ſeine beſten Kleider im Leihamt hatte, wurde er meifteng 
aus den Tanzlokalen, die feine „Braut“ regelmäßig 
beſuchte, ausgewieſen. Dann pflegte er die ganze 
Nacht auf der Straße ſo lange zu weilen, bis die 
Gurshi herauskam. Er hat fie dann, wenn er Grund 
= Giferfudt ju Neben glaubte, geſchlagen, mit den 

úfien geitoßen, einmal auch mit dem Meſſer geſtochen. 
Eine derartige Eiferſuchtsſcene, die um ſo ſchärfer 
wirkte, als der Angeklagte viele Spirituoſen genoſſen 
atte, hat nun am 14. März den Angeklagten zu der 

hat veranlaßt, die den Tod der Burshi zur Folge ge- 
habt hat. 

Die Anklage vertrat heute 
Detting, die Bertheidigung führte 
Rothenberg, 

Narlinski heißt mit Vornamen 
wohnte in Ohra-Lehmkaule, ift knapp 20 Jahre alt, 
feit dem Jahre 1890 achtmal wegen Gewaltthätigheiten 
der verſchiedenſten Art vorbeſtraft, u. a. vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Straßenraubes mit 1 Jahr Gee 
fangnif. Bor menigen Wochen erft erhielt er von ber 
hieſigen Strafkammer wegen einer Reihe von Rohe 
heiten ame 1½ lährige Gefängnißſtrafe, die bereits 
rechtskräftig geworden ift, Narlinski wird durch den 
gerichtlichen Eröffnungsbeſchluß beſchuldigt, am 14, Mär 
d. J. die unverehelichte Anna Gurski 


und, da er 


Kerr Staatsanwalt 
Kerr Rechtsanwalt 


Johann Friedrich, 


6 — der Angeklagte läßt 
ſich mit großer Ruhe und ohne 3 viel Be- 

\ r habe die 
im September 1895 kennen ne 


aa deins, * 


jungen Leuten 
fie ſich beide wieder 
verſöhnt. ei er aus dem 
Gefängniß en Oliva, wo er eine Strafe „abgemacht“ 
habe, entluffen worden und da habe fie ihn vom Ba n- 
hof abgeholt. Damals habe er gehört, daß die G. ch 
mit dem Drofd)henhutíder Prellwitz eingelaſſen habe. 
Das habe ſie wieder auseinander gebracht, es iſt aber 
auch wieder eine Verſöhnung gefolgt. Im Auguft 1898 
habe er unter der Hand vernommen, daß die Polizei 
ihn wegen des Verbrechens, vegen deſſen er jeht die 
letzte 1½ jährige Strafe erhalten habe, ſuche und er 
habe das der G. erzählt. Diefe habe gemeint, daß er 
bei ihr ſicher fein würde, und da habe er bei der 
Gurski vom Auguft v. J. bis zum Mar; d. J. gewohnt. 
Ab und zu hätten fle ſich auch wieder erzürnt. Am 
1. März habe er die G. mit einer Freundin auf 
der Straße getroffen, dabei fei ihnen ein gewiſſer 
Burmeiſter begegnet, von dem die G. ſagte: „Sieh, 
da kommt mein Bräutigam,” die Aeußerung habe 
lh jo geärgert, saß er die Gurski an den Kopf ge- 
[lagen habe. Bon dieſem Augenblick an fei er von 

r fortgegangen. Am 7. Mär; habe er die G. in 
einem Tanzlokal am Nehrunger Weg aufgeſucht und 
da habe ſie ihm . daß fie mit Burmeifter nicht 
verkehre. Am 14. März, dem Tage der That, habe er 
tanzen wollen und ſei nach dem Steppuhn'ſchen Lokale 
in Schidlitz gegangen. Vor dem Tanzhauſe hade er 
die Gurski mit ihrer Freundin Lirhs getroffen und 
da fei ec nicht yinein Jegangen, weil er ſich gedacht 

atte, ver Burmeifter würde da ſein und es wür de 
treit ſetzen. die Dirks habe zu ihm geſagt, er ſolle 


abe, 
A 3 


dann batten 
Im li v. 


u . 


hineinkommen, das habe er nicht gewollt. 
r nod an der Bake ein wenig 1 
under te nel in lauschen, ſel ein 


Haufe junger Leute gekommen, unter ihnen Bur- 
meiſter, ju dem einer ſagte: „Du Ba ose — 
auf deine Braut?” Da fagte ein anderer, auf ihn 
weiſend: „Da wartet einer noch viel länger. Bur- 
meiſter ſchaute über die Straße und fagte: „Ja, das 
iſt er.” Die jungen Leute hätten nun noch einiges 
geſprachen, als die Gurski mit der Lisbeth Dirks aus 
dem Lokal getreten ſei. Sie ſeien beide ſtehen ge- 
blieben, und er ſei an die G. herangetreten und habe 
ſie gefragt: „Wen machſt du von uns beiden zum 
Narren?“ Die G. habe geſagt: „Hans, du wirſt mich 
doch nicht ſchlagen?“ und habe ihm nach der linken 
Kand gefaßt. Da habe er mit der anderen das Meſſer 
gezogen, es geöffnet und „ihr geſchnitten . Dann fei 
er fortgegangen. Dorf.: „Wollten Sie fie denn 
tödten ?“ Angel.: „Nein, todiſtechen wollte ich fie 
nicht, ich wollte ſie nur „hörperverletzen“, weil fie 
mir zum Narren machte.“ Vorſ.: Saben Sie nicht oft 
geſagt, daß Sie Ihr Meſſer in dem Blut der G. er- 
fäufen wollten! Angehl.: Das habe ich nicht geſagt. 
Borf.: Kaben Sie fonft nicht Drohungen ausgeftoßen? 
Angeht.: Nein. — Der Angeklagte erzählte dann weiter, 
daß er nach der That eine Harmonika ſpielend nach 
der Stadt gegangen ſei und verſchiedenen Perſonen 
erzählt habe, daß er die Gurski „geſchnitten“ habe. 
Er ſei übrigens bei der That ſtark angetrunken geweſen. 
Herr Areisphnficus Steger berichtete über ben 
Leichenbefund. Die Leiche, welche er zwei Tage nach 
dem Vorfall ſecirte, wies nur eine einzige Pit burg 
auf. Der Stich, von oben nach unten geführt, iſt dur 
das rechte Ohrläppchen in die Mundhöhle gedrungen 
und hat noch die Junge verletzt. Durch die Klinge wurde 
die äußere Kopfſchlagader durchſchnitten und es trat in 
Folge deſſen eine heftige Blutung ein, die ſich in die Rachen- 
höhle ergoß. Das Blut gelangte in die Athmungsorgane 
und hat dadurch den raſchen Tod der Verletzten herbei⸗ 
geführt. Schließlich bezeichnete der Sachverſtändige ein 
Meffer, welches dem Angeklagten abgenommen ift, als 
geeignet, um einen derartigen Stich auszuführen. — 
Die Zeugenvernehmung ging ſchnell von ftatten, da die 
That ſelbſt von dem Angeklagten im ganzen und großen 
richtig gefchildert worden ift, denn auch die Augen- 
zeugin Lisbeth Dirks erzählte den Vorgang in der- 
ſelben Weiſe wie der angeklagte. Sie hat gleich aa 
dem Stich ein „Plätſchern“ gehört, welches durch d 


Blutung veranlaßt worden ift Die Mutter der Tobten 

ählte, daß der Angeklagte wiederholt gerufen habe: 
„Ich mache dich kalt, wenn du nicht mit mir ver- 
hehrſt.“ Narlinski fei in der letzten Woche faft jeden 
Abend in ihre Wohnung gekommen und habe ihrer 
Tochter Drohungen zugerufen. Auch eine Nachbari 
Frau Weichbrod, hat derartige Aeuferungen oft 
gehört. Dagegen bekunden mehrere Bekannte des 
Angeklagten, daß er gefagt habe, er wolle der 
Surski das Geſicht zerſchneiden. Der degünſtigte 
Rebenbuhler des Angeklagten, der 16 jährige Lehrling 
Burmeiſter, macht den Eindruck, als ob er ewas ängft- 
licher Natur fei. Er hat die Gurshi zwei Wochen vor 
ihrem Tode kennen gelernt. Als er eines Tages in 
der Wohnung der Gurski war, kam der Angeklagte 
dazu, er klappte mit einer drohenden Miene ſein 
Meſſer auf und ſagte ihm: „Du mußt heute Abend noch 
nach Schidlitz.“ Da bekam der Zeuge eine ſolche 
Ancit,. daß er es nicht wagte, nach ſeiner Wohnung 
in Schidlitz zu gehen, ſondern die Nacht in der Wohnung 
der Frau Weichbrod zubrachte. Mehrere Zeugen be- 
richten dann über die letzten Augenblicke der Gurs ki. 
Sie haben verſucht, einen Arzt zu finden oder einen 
Heilgehilfen aufzuſuchen, trafen jedoch niemand zu Hauſe. 
Schließlich fanden fie eine barmherzige Schweſter, welche 
die Verletzte aufnehmen wollte, doch die Gurski ver- 
ſchied, ehe man ſie in das Haus gebracht hatte. 
— Es wurden dann zum Schluß der Beweisaufnahme 
drei Briefe des Angeklagten verleſen, in denen er in 
gräßlichem Deutſch der Abſicht Ausdruck giebt, daß er 
ſich nach dem Tode feiner Braut das Leben nehmen 
werde, um ihr in den Tod zu folgen. 

Die Schuldfragen wurden den Geſchworenen 
auf Mord, Todtſchlag und Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange geſtellt. Der Vertheidiger 
lehnte es ab, für dieſe letztere Strafthat die Frage 
nach mildernden Umſtänden zu ſtellen. Dann be- 
gannen nach kurzer Pauſe die Plaidoyers. Herr 
Staatsanwalt Oetting geißelte die Unſumme von 
Robbeit in dem Benehmen des Angeklagten, 
welche dieſe That erzeugt habe und ſprach ſich 
dahin aus, daß der Angeklagte mit der Abſicht 
nach dem Tanzlokal gekommen fei, die Gurski 
zu tödten. Der Vertheidiger, 3 Rechtsanwalt 
Rothenberg, führte aus, daß dem Narlinski 
nicht nachgewieſen ſei, daß er die Abſicht 
gehabt habe, die Gurski zu tödten. Er habe 
ſich einer rohen, tödtlichen Körperverletzung, 
nicht aber eines Tootſchlags ſchuldig gemacht. 
Die Geſchworenen ſprachen N, der Rórperver- 
letzung mit tödlichem Ausgang ſchuldig, worauf 
der Gerichtshof ihn zu 10 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilte. 


Bürgerverein in Reufahrwaffer.] In der 
geſtrigen Monats-Derſammlung wurde zünächſt eine 
längere vertrauliche Beſprechung abgehalten, bei welcher 
dem Vernehmen nach die in den letzten Berfamm- 
lungen zu Tage getretenen Differenzen in Betreff der 
Kuffaſſung vereinsgeſetzlicher Beſtimmungen in allſeitig 
befriedigender Weiſe erledigt worden find, Der bis- 
herige erſte Dorfibende legte darauf fein Amt nieder 
und die Derfammlung erſuchte durch Beſchluß, den 
zweiten Dorſitzenden Herrn Krupka, bis zur Neu- 
wahl des Dorftandes die geſchafte des Vereins zu 
leiten. er nun 6 hir an Stelle des 

errn Kock, der aus Neufahrwaſſer verzogen i err 
- da Willmann gewählt. ¿ote 

* [Berwundung.] Die hieſige Poligeibehörde macht 
Folgendes bekannt: Am Sonntag, den 2. Mai cr, 
Abends zwiſchen Y und 10 Uhr, iſt der Gefreite des 
Grenadier-Regiments Ar. 5 Kunde von mehreren aus 
der Stadt kommenden Civilperſonen vor dem Gteppuhn- 
{chen Schanklokal angefallen und durch Meſſerſtiche 
erheblich verletzt worden. Augenzeugen des Dorfalles 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ungeſäumt behufs 
näherer Angabe des Sachverhaltes und Bezeichnung 
der bisher unbekannt gebliebenen Thäter im Bureau 

Bolizei- n gaffe 21, zu mel 


rbensverleihungen.] Dem  Gutsbefiker, 
Dehonomie-Rath v. Gerlach zu Miloſchewo im Kreiſe 
Neuſtadt, dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Dr. Domke 
1 Greifenberg i. Pom. ifi der rothe Adler-Orden 
„Klaſſe, dem Vorſchullehrer a. D. Beifter zu Greifen- 
berg i. Pom. der Kronen-Orden 4 Klaſſe, dem 
Remontewärter Ferdinand Gansleweit zu Meſchken 
im Kreiſe Jtagnit das allg. Ehrenzeichen verliehen 
worden. 
Dem Pofimeifier Neeſe aus Pelplin, zur Zeit in 
Danzig, ift bei feiner Verabſchiedung aus dem Poft- 
dienſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


I Perſonalien bei der Eiſenbahn. ] Zelegraphen- 
meilter - Diätar Wiegbolbdt in Danzig iſt zum Tele- 
sraphenmeiſter ernannt, Bahnmeiſter Korth von 
Linde nach Neuſtettin zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines techniſchen Controleurs bei der dortigen Betriebs- 
Inſpection verſetzt. Die Berfehung der Gtetions-Bor- 
ſteher 2. Klaſſe Prang von Pr. Stargard nach Deutſch⸗ 
Eylau und Schrader von Dt. Enlau nach Pr. Stargard 
iſt aufgehoben. 

* (Berfonalien bei der Poft.] Angenommen find: 
der Wachtmeiſter Keilus in Königsberg, der Bezirks- 
Pele Koske in Cabiau zu Poſtanwärtern; zu 


oftagenten: der Kurhaus beſitzer Kulling in Bröfen, 

er Lehrer Kanthak in Heidemühl (Weſtpr.). An- 
geſtellt ſind: der Poſtaſſiſtent Klöttner aus Beifenfee 
bei Berlin in Pr. Eylau, die Telegraphenanwärter 
Pildomski und Sablowski in Danzig als Zele- 
graphenaſſiſtenten. Berfeht find: die Poſtaſſiſtenten 
Hoffmann von Konitz nach Bromberg, Kieſel von 
care nach Tuchel, Thomae von Tuchel nach Schneide⸗ 

* [Ladjssufuhr.} Heute Vormittag war die Zufuhr 
an Lachs zum Siſchmarkt eine recht bedeutende. Das 
m wurde zu 65 Pf. verkauft, Sine weitere größere 

ufuhr wurde erwartet. 

* [Beränderungen im Grundbefit, Es find 
mittels gerichtlichen Urtheils apiece — cen 
— Ar. 21 dem Kaufmann Theodor Michau 
e as Mk; ein drittel Antheil von Schleuſengaſſe 

r. me Gaſtwirth Julius Klein in ghöft für 


* (Rahrungsmittelfälfhung. 
Zeit Häufig erfolaten Beitrafängen warn "pls 
fälſchungen ſcheint dies Geſchäft immer noch zu blühen. 
Bor dem geſtrigen Gchöffengerichte hatten ſich die 
Händlerinnen Ctowski aus pa arse und Karkowski 
zu verantworten. Sie hatten im Haufirhandel mehrfach 
verdorbene Butter verkauft, bis kürzlich fünf Stücke 
ſolcher Butter durch die Polizei zur Unterſuchung ge. 
geben wurden. Der Gerichtschemiker Herr Hildebrand 
bekundete, daß die Butter ſtark mit Waſſer beſchwert, 
außerdem verdorben und durch Schmutz verunreinigt 
war. Frau Etowski erhielt mit Rüchſicht auf die 
— Dorftrafen 6 Monat Gefängniß, Frau Karkowski 
| Th. Geldftrafe oder 14 Tage Gefangnif. 
[Gtrafhammer.] Der Auctionator Auguft Kuhr 
wurde heute von der Anklage des einfachen Bankerotts 
lreigeſprochen, da das Gericht ihn nicht als Doll. 
kaufmann im Sinne des Geſetzes erachtete. (Bericht folgt.) 


an LSclbfimord-Berfudi.] Geftern Abend brachte ſich 
n junger Menſch auf der Grünen Brücke in ſelbſt⸗ 
Mörderifher Abſicht einen Meſſerſtich in die Bruft bei, 
ten Jedoch nicht kräftig genug geführt war. Der Der- 
nach wurde einem Schutzmann zugeführt, welcher ihn 
fey dem Lazareth in der Sandgrube brachte. Hier 
heraulich die beigebrachte Verletzung als ungefährlich 
werden we, bale er, nachdem er verbunden war, entlaſſen 
* nte, 
Fabrik werte. In voriger Nacht iſt in der Cigaretten- 
N Teßmer am Poggenpfuhl ein Diebſiahl ver- 
zum Einſteſe, Die Diebe, bie ein offen ftehendes Fenſter 
Sen benutzt hatten, waren in einen Arbeits- 
in dem ſich nur Cigaretten befanden, 


Ein in einem eine Quantität mitgenommen haben. 


‚erfolgten Abr 
Anbeter 


firafe e 


war von dem durch die Diebe verurſachten Geräuſch 
erwacht, hatte jedoch aus Furcht nicht gewagt, die 
übrigen ee odd zu wecken, 

fir den 6. Mai.] Derhaftet: 


einzelne 
Broſchen, 


abzuholen 
Grapentin. 


aus der Provinz. 


v. Putzig, 5. Mai. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung unſeres Männer-Geſangvereins 
wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren: Bürgermeiſter Milczewski (Vorſitzender), 
Stadtkaſſenrendant Amort (Schriftführer) und Lehrer 
Schulz (Bibliothekar), einſtimmig wiedergewählt. Es 
wurde beſchloſſen, dem deutſchen Sänger bunde beiju- 
treten und den monatlichen Beitrag der activen Mit- 
glieder von 25 auf 30 Pf., den der paffiven Mitglieder 
von 25 auf 50 Pf. zu erhöhen. Die beabſichtigte Theil- 
nahme des Bereins an dem in der Pfingſtwoche in 
Oliva ſtattfindenden Gaufängerfefte muß leider ver. 
ſchiedener Umſtände halber unterbleiben, doch wird der 
Berein durch eine Deputation dort vertreten fein. — 
In Strellin hat ſich eine Prennereigenoſſenſchaft 
unter der Firma: „Miruſchiner Brennereigenoſſen⸗ 
fchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht“ gebildet, welche ihren Sitz in Miruſchin 

at, Der Dorftand beſteht aus folgenden Herren; 

ittergutsbeſitzer v. Kozycjkowshi-Parſchhau (Vor- 
ſitzender), Gutsbeſitzer Hannemann-Brünhauſen (Stell 
vertreter) und Sepa: Dettlaff-Miruſchin. 

H. Pelplin, 5. Mai. Der heutige Vieh ⸗ und Pferde 
markt war von Verkäufern reichlich beſchicht. Es 
hatten ſich viele Händler eingefunden, welche jedoch 
für Milchkühe und Jungvieh nur mäßige Dreife an- 
legten, Der Pferdehandel blieb gegen früher zurück, 
Ferkel und Läuferſchweine wurden recht hoch bezahlt, 
und der Auftrieb war bald geräumt, Gettvieh war 
wenig begehrt und der Preis gedrückt. 


Marienburg, 5. Mai. Die Anmeldungen zu dem 
am 10. und 11. Mai hierſelbſt ſtattfindenden Luxus ; 
pferbemarkte find fo — eingegangen, daß nun- 
mehr faſt alle Plätze in den Baracken beſetzt find. die 
Pferdeankaufs-Commiſſion für bie mit dem Markte 
verbundene Lotterie tritt bereits am Sonntag in 
Thätigkeit. Die Prämiirung des auf dem Markte be- 
findlichen Pferdezuchtmaterials erfolgt am (103.3 

09.-3. 

Ttifit, 5. Mat. Ueber einen angeblichen Mord 
anfall berichtet die „Tilſ. Allg. Ztg.“ Folgendes: Eine 
Lehrerin, Fräulein M. aus Königsberg, die ſich 
geſtern Abend auf dem Wege nach dem in der Nähe 
unſerer Stadt gelegenen Dorfe Kallkappen jum Beſuche 
ihrer dort wohnenden Tante begeben wollte, wurde in 
der Marienſtraße durch einen Nevolverſchuß am 
Arme leicht verletzt. Die genannte Dame lernte auf 
einer Goirée hierſelbſt einen jungen Mann, anſcheinend 
einen Studioſus, kennen. Gelegentlich eines beſuchs- 
weiſen Aufenthalts in Inſterburg wurden ihr von dem 
ungen Manne, der von ihrem Aufenthalte bort- 
elbſt Kenntniß N täglich Briefe mit der 
ſchrift Max v. N. 

Liebe zu der jungen 


ame ju erkennen gab. 


verweigerte ſchließlich 


die Brieſe un ; 
Don ihrer 


dieſer und anderer Sachen. 


die Annahme 
bald 

E 

i 


der ſie mit den 


Vermiſchtes. 


Hamburg, 5. Mal. (Tel.) Heute Dormitia 
fprang aus dem vierten Stock des Hotel Garn 
am neuen Jungfernfteg nur mit einem Hemde 
bekleidet ein junger Brafilianer in Gegenwart 
feiner Pega bo auf die Straße; er wurde 
furchtbar zerſchmettert nach ſeiner Wohnung 
zurückgebracht und ſtarb gleich darauf. 


Letzte Telegramme. 


Zum Brandunglück in Paris. 
Berlin, 6. Mal. der Kaiſer begab ſich heule 
perſönlich in das Botſchaftshotel der franzöſiſchen 


Republik, um dem Botſchafter Marquis de Noailles 


wiederholt den Ausdruck feines Beileids auszu- 
ſprechen. 

Paris, 6. Mal. Eine geſtern von hieſigen 
Abendblättern gebrachte Nachricht, daß an dem 
Orte des Brandunglücks eine Flaſche mit einer 
exploſiven Flüfſigkeit gefunden fei, iſt nicht 
richtig. Es iſt auch nach der Meinung an amtlicher 
Stelle jeder Gedanke an eine etwaige böswillige 
bſicht auszuschließen. Feftgeftellte Thatſache ift, 
daß die Lampe des Kinematographen durch eine 
Miſchung von Ketherdampf mit Sauerſtoff ge- 
ſpeiſt wurde. Der Sauerſtoff war unter dem 
Drucke von 40 Atmofphären in einen Metall- 
cylinder eingeſchloſſen. Durch das Platzen dieſes 
Cylinders ſoll der Brand entſtanden fein. Wahr- 
ſcheinlich ift die Erzählung von der Flaſche mit 
exploſiver Flüffigkeit auf dieſen Sachverhalt zu; 
rückzuführen. 


Kämpfe bei Veleſtino - Pharſala. 

London, 6. Mai. Den „Daily News“ wird aus 
Deleſtino von geſtern gemeldet, ungefähr 10 000 
Mann türkiſcher Infanterie und Cavallerie griffen 
um 11 uhr Bormittags die Stellungen des Oberft 
Smolenski an, wurden aber nach Sſtündigem 
harten Kampfe zurückgeſchlagen. Gleichzeitig griff 
eine Truppenabtheilung, welche die Hauptmacht 
Edhem Paſchas zu fein ſcheint, die griechiſchen 
Borpoften bei Pharfala an. um 2 Uhr Nach- 
mittags rüchten die Türken vor und ein 
heftiger Kampf entſpann ſich, in welchem die 
Türken erfolgreich zurückgeſchlagen wurden. 


Nebenraum ſchlafender kranker Mann | Kronprinz Konſtantin commandirte die griechische 


5 0 
fuselandt, morin Berfeibe eine 35 975 

en 
nahm hiervon 1 keine Notiz, ſondern vernichtete FP 


44 006 52 255 55 112 63574 84 991 87 563 9116 


Batterie auf dem rechten Flügel und griff zwei 
türkifhe Batterien an. um 7½ Uhr Abends wurde 
das Gefecht abgebrochen. Beide Armeen ſind in 
ihren alten Stellungen geblieben. 
Konſtantinopel, 6. Mai. Nach einer amtlichen 
Mittheilung hat Edhem Paſcha geſtern an den 
Kriegsminiſter telegraphirt: Unſer heutiger Sieg 
iſt groß. Die Haltung der Truppen iſt vorzüglich 
Athen, 6. Mai. Ueber die Einzelheiten des 
Kampfes bei Pharſala wird gemeldet, daß eine 
türkiſche Colonne in Stärke von 2000 Mann mit 
Artillerie und Cavallerie eine unter dem Befehl 
des Kronprinzen ſtehende ſchwächere griechiſche 
Abtheilung angriff, während vorgeſchobene Poſten 
ſich zunächſt auf das Gros zurückzogen. Dieſes 
ſchlug den türkiſchen Angriff ab, und dem 


Oberſten Mahris, der den linken Flügel befehligte, 


auf welchen ſich der Hauptſtoß des Feindes 
richtete, gelang es, die Türken zum Rückzug zu 
zwingen. Sobald der Miniſterrath die Nachricht 
des Sieges erhielt, richtete er an den Aron- 
prinzen ein Glückwunſchtelegramm, in welchem 
er feine Freude darüber zum Ausdruck 
brachte, daß der Kronprinz den Namenstag des 
Königs ſo würdig gefeiert habe. der Kronprinz 
gab dieſen Glückwunſch feinen Truppen bekannt, 
denen er ſeine Genugthuung darüber ausſprach, 
daß fie ſich in fo hohem Maße des Vertrauens der 
Nation würdig gezeigt hätten. Türkiſche Granaten 
gerftörten den Bahnhof von Pharſala. Die Cijen- 
bahnverbindung zwiſchen Pharſala und Volo iſt 
unterbrochen. 


Berlin, 6. Mal. Prof. Hans Delbrück iſt zum 
Nachfolger Treitſchkes ernannt worden. 


aus Madrid ift die Vereinbarung eines deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages dem Abſchluß nahe. 

— Die von den meiſten Berliner Morgen- 
blättern gebrachte Nachricht, daß geſtern in der 
Sitzung des Bundesraths-Kusſchuſſes dem Reichs- 
hanjler Fürſten Hohenlohe ein Kandſchreiben 
des Kaiſers durch einen haiſerlichen Courier 
überbracht worden fei und ſich der Reichskanzler 
darauf ſofort in's königliche Schloß begeben habe, 
iſt falſch. 

Berlin, 6. Mai. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzten Ziehung der 196. preußſſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200000 Mk. auf Nr. 148439, 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 127 221. 

1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 166 723. 

ewinne von 10000 MR. 80 570 
51 199 136 764 225 600. 
1 Gewinn von 5000 Dik. auf Rr. 22056. 


auf Nr. 


49798 50391 61511 77107 80582 80924 
8 412 125 895 127 150 128063 


u 1500 Mk. auf Nr. 4415 7789 
754 25 554 25 893 33 175 43 + 


42 Gewinne 
8714 10492 


93 346 97909 97995 100033 117926 123 500 
123 863 130 922 131576 134111 134123 136 746 
141 174 141 626 142 356 159 133 159 713 167 983 


171 250 178 831 185 618 190473 196 230 198 751 | | 


202 160 203 563. 

London, 6. Mai. Die Blatter meiden, eine 
Million Gewehrpatronen werde heute nach Süd⸗ 
Afrika abgefandt, Auch eine große Ladung Ge. | 
ſchützmuniton ſoll dorthin angehen. Ferner heißt 
es in den Blättern, den drei Batterien Artiuerie, 
welche bereits Befehl ervielten, wa Süd- Afrina 


mu gehen, würden weitere sArtilleriebatteriva * 
folgen. In militäriſchen Kreiſen verlautet gerücht. y vontingentirt 


weife, in den nächſten Monaten würden 35 000 


Bajhington, 6. Mal. Obwohl der Finanz | 
ausſchuß des Senats 
rückwirkende Kraft der Dinglen - Bill geſtrichen 
hat, die das Repräfentantenhaus angenommen 
hat, wire das Schatzamt feine Anordnungen be- 
treffend das Inkrafttreten dieſer Clauſel nicht auf. 
geben, bis die Bill endgiltig angenommen tft, Die 
Beamten find der Anſicht, fie hätten keinen Be- 
weis darüber, daß der Senat felbft gegen die 
Claufel fei und glauben, daß, wenn die Clauſel 
vom Senat verworfen werden ſollte, das Re- 
präſentantenhaus wahrſcheinlich auf ihrer Bei- 
behaltung beftehen werde. 

Vaſhington, 6. Mai. In! Genet If geftern der 
engliſch - amerikaniſche Schiedsgerichtsvertrag 
abgelehnt worden. 


Standesamt vom 6. Mai. 

Geburten: Arbeiter Johann Zander, S. — Kutſcher 
Stanislaus Miotk, S. — Arbeiter Robert Kallmann, 
T. — Kaufmann Gottlieb Manhold, S. — Tifdler- 
gejelle Anton Jefd)he, T. — Eiſenbahnſchaffner Karl 
Reinhardt, T. — Schuhmachermeiſter David Stamm, 
T. — Marine-Magazin-Oberaufſeher Julius Hellwig, 
S. — Schloſſergeſelle Karl Chriſten, S. — Böttcher⸗ 
geſelle Friedrich Metzgen, S. — Zimmergeſelle Hugo 
Wittſtock, T. — Schuhmacher Albert Liebnitz, T. — 
Unehel.: 1 6, 

Kufgebote: Arbeiter Auguft Stefanowski hier und 
Anna Maria Krauſe zu Keubude. — Königl. Schutz- 
mann Karl Hermann Stramm und Marianna 
Radzinowski. — Dekonom Emil Guftav Preuß und 
Anna Koſelowski, beide hier. — Poſiſchaffner Dicenz 
Dahlke und Emilie Mathilde Wilhelmine Wieſe, geb. 
Burdinski, beide hier. — Gerichts-Kanzliſt Georg 
ner pie Poltrock und Clijabeth Rofalie Gabgethi, 

e bier, 

Heirathen: Schneidermeiſter Heinrich Robert Lux 
und Margarethe Butzki. — Arbeiter Heinrich Anton 
Küßner und Johanna Louiſe Küßner, geb. Wolff. — 


Arb. Burchardt Louis und Bertha 2% ſämmtlich hier. 
Todesfälle: Commis Richard Dehlke, 28 J. — 
Dienſtmädchen Emilie Rabeſchanski, 33 J. — Wittwe 


Wilhelmine Florentine Orbanowski, geb. Cadwig, 
83, — S. d. Zuſchneiders Joſeph Porſch, EM. — 


Infanterie bel dem Angriff der türhiſchen Infanterie · 
Eolonne. Prinz Nikolaus commandirte eine Plaus 


— Nach einem Telegramm der „Frankf. Stg.“ 


ax Reichs- 4 
y N do. ı 393,90) 104,001 D. Oelmühle 91,00 89 
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2088 | 32 


i VD. * 1 
N 3 wellpy,. ; 
j 4246 Didb.| 63,20) 34,20 
| 5% ital. Rent, 


die Claujel über die 


Böttchergeſelle Frie brich Buſch, 43 J. — E. d. Tiſchler⸗ 
pig Klingenberg, 8 M. — Arbeiter Jofef 

J. — T. d. Schuhmachergeſellen Albert 
7 bs todtgeboren. — Leihbibliothekenbeſitzer in 
riederike Henriette Engel, 66 3. = T. d. Arbeiters 
Albert Kirſchbeck, todtgeb. 


Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Donnerstag, den 6. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülfenfrühte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 24M per Zonne fogenennte 
Fectorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkaufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 756—772 Gr. 157½.— 

159½ JU bez. 

tranfito hochbunt und weiß 745-766 Gr. 121-124 


SL bez. 
tranfito roth 721 Gr. 113 JUL bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 34 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,10 3,45 K ben., 
Roagen- 3,40 —3,55 JUL bez. 

Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack Renbement 886 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,62½—8,70 N 
bez., Rendem. 750 Zranfitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 6,80 M bez. 

Der Borftand der Producten -Börſe. 


Danzig, 6. Mai. 
Geireidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur ＋ 90 R. Wind: W. 

Weizen war heute bei unveränderten Preiſen etwas 
beſſer gefragt. Bezahlt wurde für inländiſchen wei 
756 Gr. 1571, M, 761 Gr. 158 Al, 766 Gr. 1 
M, 772 Gr. 159½ M, für polniſchen zum Tranſit 
hochbunt 742 Gr. 121 M. 745 Gr. 122 M, 766 Gr. 
124 Al, für ruff. zum Tranſit roth 721 Gr. 113½ M 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher bünter 
755 Gr. Weizen Lieferung Juni-Juli 157 M zu handels · 
rechtlichen Bedingungen. 

Roggen, Tendenz unverändert, ſedoch ohne Handel. 
— Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Zufuhr und ohne 
Handel. — Kleeſaaten roth 20 JUL per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,35 M, extra grobe 
3,45 U, feine 3,20, 3,27½ M, feine beſetzi 3,10 JA 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 3,40, 3,50 
M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 59,70 M bez., nicht contingentirter 


Aintliche 


loco JUL bez. 
Börfen-Depefchen. 
Berlin, 6. Mal, 
Ers. v. 5. Cr s. v. 5. 
Heizen, gelb 
Mai eee 


do. 


Hofer Oſtpr. Gibb. 
Mai 126,75 126,75] Stamm- A. 93,60 93 
Juni 127,50 127,50 8 8 150,10 
Rübötl 5% Dierihan. 90,60 
Moi ...: 5650| 56,40] 6 Y o. 97,80 
Oktober . | 53,001 53,30) 5 Y Anat. Ob. 84,80 
Gvirtiusioco! 41,50 41,20) 3 J ital. g. Pr. 56,70 


Mai 

Geptember 
Petroleum 

per 200 Pfd. 


45,701 45,50) Dans. Priv.” 
45,90 45,70} Bank... 
Disc.-Com. 


20,10 19,90 Deutſche Bk. 


24.00 304,00 Deft. Erd.-A.| 226,90) 225,90 


30, | 38,00 
4% Conſols 
1% do. 


do. Prior. 


| 38,001 
0 


107,75 
104,00) 204,0 
04 : 


4 
0,25 Barz. ap. 18600) 
rasen | 
ronau - Act; 2 x 
erl. $b.-Gf[./ 159,60) 159,00] Dresd. Bank 18425 18.48 
Darmſt. bo. | 15440! 155,08 
(jetzt 4%) .| 91,60) 81,30) Petersb. Hur 216,05 216,05 
% rin. Gold. | Detersb.lang| 213,90) 213,98 
Rente 1854| 88,10 88,00) 4% öſt.Soldr | 104,50) 104,40. 
Harpener 181,60 181,39 
Privatbiscont 2%. Tendenz ſchwankend. 
| _ Rewporh, 5, Mai. Wechſel auf Condon i. G. 4.885, 
Rother Weigen loco —, per Mai 3 per Juli 
0,75%, per Sept. 0,721/, = Mehl loco 3 13 — Mais 
per Mai 29. — Sracht, Liverpool per Bufhels 2 
— Zucker 2½,. 


% ‚welt 


Spiritus. 
Abnigsberg, 6. Mai. (Tel.) (Bericht von Portatius 
pb Srothe.) Spiritus per 10000 £iter ohne Faß 
al, loco, nicht contingentirt 40,00 JUL bez., Mat nicht 
9.90 JUL, Frühjahr nicht contingentirt 


$2,30 AM, Juni nicht contingentirt 40,50 MM, 


ui Jul 
4 sicht contingentivt 40,70 MA, Au 4 
Mann Truppen in Güd-Afrika concentrirt * M G. Augujt niit contingentivt 


werden. i 


40,90 


23 55 
! Mereorologifdhe Depeihe vom 6. Mal. 
Ee Morgens 8 Uhr, 
(Teiegraphiſche Depeihe der „Danſiger Beitung”s) 


Tem 


Stationen. Wetter, 


2 
8 


Chriſtianſund 
Kopenhagen 


Eiern 


Stockholm 756 

Haparanda 760 

Petersburg 164 |ESD 1 wolkenlos 
Moskau | 768 |GGO I bedeckt 
CorkQueenstown| 769 | WR 2 |bedeht 8 
Cherbourg 766 | RM 4 wolkig 9 
Helder 760 | WRB 4 halb bed, 8 
Sylt 756 [RM 8 halb bed. 8 
Hamburg 758 MSW 3 bedeckt 8 
Swinemünde 756 SW 2 wolkig 10 
Neufahr waſſer 755 |ftill — bedeckt 8 
Memel 756 [GD 4 bedecht 13 
Paris 765 | WRM 2 halb bed. | 9 
Münſter 759 SW 1 a 6 
Karlsruhe 762 SW 5 wolkig 10 
Wiesbaden 761 W 4 halb bed. 0 
München 762 CW 4 Regen 8 
Chemnitz 759 SS 1 bedecht 8 
Berlin 157 SO Z bedecht 10 
Bien 759 | WNW 5 wolkig e 
Breslau 758 m 3 Regen 9 
Ji d Air 769 N wolkenlos 10 
Tiza 759 |ftil — heiter 15 
Zrieft =. eine — — 


Scala für die Windſtarke: 1 = leiſer Zug, 2 = tei 
3 = ſchwach. 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = ftark, 25 
fteif, 8 = ftirmifd, 9 = Sturm, 10 = ftarher Gturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Ueberſicht der Witterun 

Das barometriſche Minimum, das alien nördlich 
von Schottland lag, iſt oſtwärts nach der norwegiſchen 
Küſte ſortgeſchritten und entfendet einen Ausläufer 
nach dem jüblichen Oſtſeegebiet. Ein barometriſches 
Makimum lagert auf dem Ocean vor'm Kanal. Bei 
mäßiger, meift weſtlicher Luftbemegung iſt das Wetter 
in Deutſchland, wo faft überall Regen gefallen ift- 
meiſt trübe und, außer im äußerten Norden, kühlt 
Memel hatte geſtern Nachmittag Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


— 


Soeben traf ein: 


Daniel Chodowiecki 


von 
Ludwig Kaemmerer. 
(Rünftlermonographieen Band XXL) 


Mützen, 


das Neuefte der 'Gaijon, für Herren, Knaben, 


Sonnenschirme. 


Grósste geschmackvollste Auswahs. Mit 204 Abbildungen. Mädchen, 
Sehr billige Preise. : ; e Preis: 3 Mark. E empfiehlt in großer uswahl zu wirklich 
L. Saunier's Buch- u. Kunſthandlung, billigen Preiſen (4882 


Ernst Crohn, | 


32 Langgasse 32. 


Dang, Langgaſſe 20. cole Max Specht, sıtihrif, 


63 Breitgaſſe 63, nahe dem Arahnthor, 


Zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen u 


Gpecial-Abtheilungen 


von 
ſchwarzen, créme u. elfenbeinfarbenen, reinwollenen 


Double-Cachemires 
Fantasie- Stoffen 


mit den erften Neuheiten in hervorragendſten und beften Fabrikaten ausgeſtattet und 
empfehlen wir dieſelben 


ju beſonders billigen Preiſen 


bei unübertroffen ſchöner, großartiger uswahl. 


Täglicher Eingang von reizenden Neuheiten 


in Elſaſſer Waſchſtoffen, geſtickt weiß, creme und elfenbein- 
farbenen Nanſoc -, Batiſt-Noben u. geſtickten Mulls. 


Ertmann & Perlewitz 


Manufactur-Mode-Waaren. 


23, 25, 26 Holzmarkt 23, 25, 26. 


tale 


9 s $ Mai; 48362 Schlepphahn „Martha“, Führer Hermann Grütz, 
Nachmittags 3 Uhr: labet nach Dt. Enlau, Oſterode, Saalfeld, Ciebemühl, 3075 


ſtationen und Nebenſtationen. (10 
Sugendgottesdienft. Das Fahrzeug liegt labefertig an der neuen Mottlau im Schäfe⸗ 
An den Wochentagen Abends 


reiſchen Waller, in der Nähe von Ferdinand Prowe. 
7 Uhr, Morgens 6!/2 Uhr. 


Bafechel -ajalt „Diteebad Bräjen" 


Familien Nachrichten bei Danzig. 
Candſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. 
2K SO Di SO Ee me Y 10 Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich. Wald u. Seeluft. 


G bw er tigen J Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 


ſchwarze und elfenbeinfarbige 


Wollſtoffe, 
geſtichte Nanſoc-Roben 
und Röcke (10280 


in guten Qualitäten zu billigen Preifen. 


Julius Kayser, 
m Langgatie Nr. 67, Eingang Portechgiſengaſſt. 


Elegante 


Sonnenschirme, 
Regenschirme, 


größte Auswahl zu tun billigen Breile, empfiehlt 5 
I. Walter, Schirmfabrik, ga“ 


ſe. 

Sonnenſchirme, 

Damen- -Blouſen, 
Kinderkleidchen, 


Enorm billig 


verkaufen wir, ſoweit der Vorrath 
reicht, (10331 


eine große Partie guter, fehlerfreier 
reinleinener 


Taſchentücher 
Init theilweiſe nicht ganz gleichen 
Horduren im Dutzend. 


Potrykus & Fuchs, 


J Wollwebergaiie 4. 4 Wollwebergaſſe 4. 


JJ EEE NE AIBR 


Mit dem 1. Mai a, cr. übernehme ich die 
Küche im 


„Wiener Café zur Börse“ 


und wird es mein Beftreben fein, für befte 


10330 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt: 
Freitag, 7. Mai, Abends 7 Uhr. 


‘ — — 
ee bing be ña N Anwendungen, i D R ” Speiſen zu ſorgen. 
freut an ee-, Sand- und Sonnenbäder, Diätkuren, Maſſage und Elektro- ichzeiti i 
Danzig, den 5. Mai 1897 Uf therapie. Streng indtotduelle Behandlung für 8 Leiden jeder amen- öcke Weiten dee none 
Soy. Fen, Baugewerhsmite.. ji Art, (Geifteshrankheit ausgeſchloſſen.) Srühftücs- Mittag- 
u. Frau Bally, geb. Berhau. Näheres fowie Proipecte durch den Beſitzer K. Kullins ober verkaufe ich von heute ab wegen Aufgabe dieſer Artikel , , 
| Alden leitenden Ari Dr. Fröhlich. (9851 _ Apottbillig aus. (10312 


Abendtiſch 


zu eivilen Preiſen. 


Dejeuners, Diners, Soupers, 


i 


BIT AI Cervelatwurit von Cots ee ETA € di B 2 tt Ha 
R Liter Cervelat t 
Stet, e 3 e BOLUICHEOR, 
Canggaffe 69. 


Nach langem ſchweren Max Lindenblatt, 


Leiden ftarb heute früh 
2Ubr mein geliebter Mann, 131 Heilige Geiftpafie 131. (10333 


unſer guter Vater, Gd)wie- 


ſowie 
einzelne garnirte Schüſſeln, 
auch diverſe Salate u. ſ. w. 


in auch außer dem Haufe, 


gervater, Großvater und 
Bruder 


Hermann Korzeniewski, 


cada elfen Dam Ka kes! e ee 

‚sen un ” 2 4 Tuchgrosshandlung, Paul Berge: 
Thalmühle, 6. Mai 8 5 
die Hinterbliebenen. Keine Bären-Kaffees, keine Zuntz-Kbſſees, überhaupt heine Hundegasse No. 112, Traiteur, 2 


von auswärtigen Róftereien bezogene, fondern meine ſelhſtgeröſte⸗ 
ten Dampf-Kaffees erlaube ich mir dem geehrten Publikum zur 
Prüfung und Auswahl zu empfehlen. (10026 
Hochachtend 


Begräbniß Montag, den Langenmarkt 9/10. 


10. Mai, adm. 3 Uhr, Reichhaltigste und geschmackvollste Auswahl 


in durchaus echtfarbigen, gediegenen Stoffen zu toe 
Joh. Wedhorn, ganzen Anzügen, Leberziehern, beinkleidern E 
Borftädt. Graben 4/5. u. 


Fkinſte Gentrifunen=Zofelbutter] ti Versuch Mr deere Rantscan, [Café Danziger Bürgergarten, 


aus der Molkerei Gemlitz Chow CEPIS TT Schidlitz, 


ift jeden Sonnabend für Brodbänkeng 18. A. Ulrich, Brodbánkong. 18. | 1. Gtablifen ent te, an der left Salah. 
1 Wh. pro Pfd. | 


Wein-Gross-Handlung. 2 1 Krucken bezogen (vorjähriges), für gute alte 
auf Langgarten zu haben. Stand erkenntlich r Biiha-Gtripse crevenit, m'empiehlen. Srisinaisläfern 
durch eine Tafel mit Aufſchrift 


Garten, Colonnade und neu asphaltirte Kegelbahn wieder 
m 
Molkerei Gemlitz. 


Lager von een Weinen in beiter Oronune ae menge, Brunne — mit Reubeiten, 
á i u ammengeitellt, mi 
Rum, Cognac, Arrac, Whisky, ee N y fey Gkucee filberner und 
Auf Beſtellung wird die Butter ins Haus geliefert. 
Papageien, große Auswahl, 


broncener Medaille u. 1. Preiſen prámiirt, Glucke mit Kücken ic. 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, que crtgung. Elegantes Siegenbock - Fubemerh für Kinder 
Porter und Ale Großer Gaai und Nebenräume mi 
. , e mit Inftrument, Harmoni 
Specialitit: Abends große jeit Jahren eingerichtete Ei o tes —— 
prechende, graue und grüne; n mit rothem Kopf, 
Baar 10 M. alle Sorten kleine Zier- und Singvögel, Tiger- 
finken, Nonnen - Reispögel, Paradieswittwe, Mebervógel, Eliter- 


(10003 


Ich bave mich bier als 


Rechtsanwal 


niedergelaſſen. Mein Bureau be- 
10298 


"Ganggat 10, Saalclage. 


Dr. Lichtenstein. 


Dr. dent. surg. 


A. Hennet, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Sprechſtunden für 
Zahnleidende 

9—1 und 2—5 ums 
(10345 


Griechische Medicinalweine den geehrten Pereinen, Geſellſchaften ic. sur freien Derfügung. 


us Gute Speiſenkarte, — Civile Preiſe, Kaffee in Portionen, 

laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 #jlowie mitgebrachter Kaffee wird zubereitet, — e duch Sonn- 

(Armee: Veran sche Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für ag: Familien freier Eintritt in den Garten. Gute Bedienung. 
ortweine und Schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 10315) . Steppuhn. 


chen, Zebrafinken, Möwchen (3udtpaare), Wellenſittige (3udn- wegen in den Militärlazarethen eingeführt. ( ee 
paare) u. nod) verſchiedene andere Sorten kleiner Vögel, Damen- 34 Liter- Flasche M 1,90 bis JU 6.—. Vert nüt ungen \ 
() 10 Salon-Kakadus, weiß mit gelber Haube, ſehr gelehrig, ſehr billig | 9 9 yen. 
. 9 wegen Rückreiſe nach Hamburg zu verkaufen. A A Ge aS oe a 
Gchneidermeifter Hotel sum Aurfürften, Diotilauergafie 1, am Legeihor. _| Mer beim Tapeten Freundſchaftlicher Garten. 
? = . Fritz Hillmann. 
Danzig. Kalbe keulen dien Geld ersparen will, O Täglich: O 
Gr. Wollmebergafie Rr. 23, Kufgepaßt! 9 , ARA dddeer verlange die neueſten Muſter des 2 d Ha k * 
empfiehlt nach Maaß ſchwer, fett u. zart, pro Y 50 3 RRA Ry Erſten Dftbeutihen „ Raimund ir Mies 
| i i i Itftädt. b : sell Gustav Schleising, Brombers, . «10150 
Hodicine Commer-ngige,| Reine Naturweine, |Altfädt. Graben 76, ANY TE RU |geipsiger Quarteit- und Goncert-Gänger. 
NEID. oe 1 , a mR ‘ >> aatli a x 2 * a. 
Dahle A egenmintel M. Medicinal Hagarwein, 3.54. > INGE — Grohtes Sabrihlager. Geariind, 1268, | Anfang 8 Uhr. Gonntass 7 Vt. _ Näheres bie Diahatfäuten, 
Mitgebrachte Stoffe werden zu n 


foliden Preiſen angefertigt. 
2 Maitrank, Se 


57 as i „Bord Z 

Medicinal Ausbruch, = eee EPA KA UWP eee Salon on] COLE Beyer, Verloren, Giefunden. 
i A in ü 69 ü 0 ivaerthor. 1 

zu beziehen d. die Weinhandlung 1 überraſchend. Schönheit alles anderel Oliv h Gold. Dam. Kenontoiruhr 


tägli iid) angeſtellt, o y. Xora, Bitte daher auf alle Fälle, bevor man agli 
á Sale 10 3, empfientt 1 E. 0, Maeckelburg, FH N BYP ese: mest mele . 8 BR“ W. y [ Nr. 24880 ift in Damig oder 
Buftay Henning, AUT. Cro 2 Henning, Altit. Brab. (IT. ‘ GY HY 5 ZN f 4 Tu terharien, die eine beſchrännte * a e n. n = 


Marinirten Lachs, 


Auswahl meiner neueſten Deilins ent.] yom erften Pfingſtfeiertage an 


: halten, gebe nach wie vor gratis und ¡ : ücher: “BE 
a Port. 60.3, a, auß. d. H. empf. oehrener : >, N ; .|concertiren wiederum bei mir. me Nemo ictori 
Sete Bel Gcittsatie | Spargel Kinderwagen, Sportwagen Tara A cist we Reuane Senta e Pie e coi 
trifft täglich friſch ein, abt pide aad Auswahl. >: WAG wünſchten Preislage erſucht. Bitte t 9 altber bmten Bul Pesta, , (ease 
engl. Galatgurhen, Preisliſten gratis und franco, Leipziger Sänger [Sroller, In den Tag hinein, 


ag 
qusbem e n f dere ee ee 
; 11 A eipzig, Einerſtraße ‚ g. Um fremd. Schuld l. 
Billigſte Bezugsquelle für Caſſakäufer! Blccitenend feit 1863, nich su ver-|Rovellenbibt,d. Jilulir. 37. Bb. 28, 
1 gebrauchten gut erhaltenen liefere an Jedermann in wechſein mit Raimund Hanke 's Savage, Die Here von Harlem, 
beſſerer Qualität billiger (Berlin, Sichteſtraße wohnhaft) 8 Der Ruhm, 
wie jede Fabrik Dit- und Leipziger Sänger, beſtehend ſeit Seidel, Augen der Erinnerung, 
f et Meitpreußens. 1878, welche momentan im|Telmann, Vox populi. 
Mutter überallhin franco. Hausbefiter, Bauunternehmer, Freundſchaftlichen Garten concer-| Mufikalien { Ausg. Rühle 420 4, 
Maler kaufen von mir am vortheilhafteiten. tiren werden. (9985) käuflich: Ausg. Run; a 10 


: 2-14-Defe Aobirabn 70 9 IOertell & Hundius, 
Dampier, iber ge, Gustav Seiltz, = men 
Sonnabend Abend in der Stabi Hundegaſſe 21. 
* ele, ene Aus: Elbinger 

brack, Neuenburg Graudenz, N 


Saane, Kern n Apfelwein. 


ſuchen zu kaufen 


Hodam & Ressler, 


= i Be la. Meier Spargel om |Leihb.Clara Anhuth,Hunded.12 
Güter-Anmeldungen erbittet Ob E. Ho $ Tapeten⸗Verſandhaus, Danzig, verſendet 10 Did.-Borthörbdien —— > 
Ferdinand Krahn, fthalle, : Mathaulhesafie Nr. 10. ( M 4,90 incl, Körbchen franco geg. Druck und Derlas 
Schäferei 15. (10343 Gr. Wollwebergaſſe 28. Danzig. (10244 ARE ANNETTE, 7 Nachn. Emil Marcus, Mek. von A. I. Kalemann in 


Beilage zu Nr. 22554 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 6. Mai 1897 (Abend-Ausabe.) 


Aus der Provinz. 


„, Zoppot, 5. Mai. In der vergangenen Woche 
nd a e a Schlachthauſe geſchlachtet worden: 
Bullen, 2 Ochſen, 4 Kühe, 1 Färſe, 77 Schweine, 
27 Kälber, 11 Schafe. Bon auswärts find eingeführt: 
2 Rinderviertel, 2½ Schweine, 4 Kälber, 610 Riiogr. 


Sleiſch. Die Einnahmen haben insgeſammt 296,69 Dh. 
betragen. Für den Monat April ergiebt ſich folgendes 
Rejuitat: Es find geſchlachtet worden: 13 Bullen, 


8 Ochſen, 23 Kühe, 4 Färſen, 358 Schweine, 130 
Kälber, 52 Schafe, 3 Ziegen. Von auswärts find ein- 


ührt: 18 Rinderviertel, 11 Schweine, 22 Kälber, bank 397,50, Mien. Bankverein 251,00, do. Nord- 
. Schafe, 2597 Kilogr. Sleiſch. Die Einnehmen ftellten nice kee aa nae u 
I a insselammt 1398,32 Dh... gegen 801 MM UM | bapn 352,50, Cemb, Cier. 288,00, Combarden 
-e. Zoppot, 6. Mai. Der hiefige Kriegerverein — near sae 2 5 
eiert in Verbindung mit dem Delegirtentage des ſterda 99.10 res aba 10 Ac 38 53. d ar 

Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, zu welchem m Ben 119,60. euiſche Plätze 1 ae 
am 30. d. Mts. fein erſtes echſel 119,60, Pariſer Wechſel 47,62 ½, Napoleons 


etwa 43 Vereine gehören, . Mis 4 
Sommerfeſt. Der Feſtausſchuß hat in feiner geftrigen 
Sitzung folgende Feftordnung für dieſen Tag entworfen: 
Um 11 Uhr Vormittags Empfang ber Gäſte auf dem 
Bahnhofe und Abmarſch nach dem Vereinslokale im 
„Kaiserhof“. Darauf Verhandlungen des Delegirten- 
tages und nach denſelben Vorführung der Sanitäts- 
Eolonne auf dem Schulhofe. Um 3 Uhr gemeinſames 
Mittageſſen im „Kaiſerhof“, alsdann Rundgang durch 
Zoppot und Abends 8 Uhr muſikaliſch-theatraliſche 
Abendunterhaltung im neuen Saale bes „Kaiſerhofes“ 
mit nachfolgendem Tanz. 
3. Neuſtadt, 5. Mai. Die Frühlingsbeſtellung, 
welche leider durch Näſſe aufgehalten, iſt im hiefigen 
Kreiſe noch im Gange und es wird die Verſpätung des 
Anbaues jedenfalls von nachtheiligem Einfluß ſein. Die 
Vegetation hat in Folge der warmen Witterung und 
des in letzter Zeit ſtattgehabten Gewitterregens ent- 
ſchiedene Jortſchritte gemacht. Die Saaten ſtehen 
durchweg befriedigend und geben Ausſicht auf eine 
gute Ernte, wenn nicht etwa Nachtfröſte ſtörend ein- 
wirken ſollten. Die Wieſen zeigen bereits ein üppiges 
Grün, nur der Klee iſt noch an einigen Stellen etwas 
zurückgeblieben. — Der Lehrer Carnat in Rheda ift 
an die Stadtſchule in Elbing berufen worden. 
Graudenz, 5. Mai. Einer gemeinſamen Sitzung bes 
Vorſtandes und Auffihtsrathes des Graudenzer Spar- 
und Bauvereins, welche am Dienstag ſtattfand, wohnte 
Herr Regierungspräſident v. Fern-Marienwerder bei. 
Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Kreisphyſikus 
Dr. Hennacher, erſtattete Bericht über die bisherige 


Zinto-Actien 652. Robinfon-Actien 169,50, Guezkanal- 


Wien, 5. Mai. Getreidemarkt. 
Juni 7,62 Gb,, 7,64 Br., per Herbſt 7,16 Gd., 7,18 
Br. — Roggen per Mai-Juni 6,35 Gd., 6,40 Br., do. 
per Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br, — Mais per Nai-Juni 
3,59 Gb., 3,61 Br. — Hafer per Mai- Juni 5,77 Gd., 
5,78 Br., per Herbſt 5,66 Gb., 5,68 Br. 

Wien, Mai. (Schluß Eourje.) Oeſterr. ½ 7 
Davierrente 101.75, öfterr. Silberrente 101,70, öſterr. 
Goldrente 122,55, öſterr. Kronenrente 101,40, ungar. 
Goldr. 122,10, ung. Kronen -A. 99,80, öſterr. 60 Looſe 
143,25, türk. Cooie 51,50, Länderbank 232,50, öſterr. 
Creditbank 359,75, Unionbank 287,00, ungar. Credit- 


Weizen per Mai- 


9,51½, Marknoten 58,63, ruff. Banknoten 1,27, 
Bulgar. (1892) 111,25, Brürer 253. 

Amſterdam, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, do. per Mai 165, do. per Nov. 
160. — Roggen loco unverändert, do. auf Termine 
wenig verändert, do. per Mai 101, do. per Juli 99, 
100. — Riibúl loco 301/,, bo. per 


ruhig, per Mai 13,75. per Sept.-Dez. 13,00. — 
Mehl ruhig, per Mai 44,60, per Juni 44,95, per Juli- 


1. Qual. 27 M, 2. Qual. 25 JA, 3. Qual. 21—22 JUL, 
Ochſen 1. Qual. — M. 2. Qual. 23—25 JU, 3. Qual. 


20—21 M, 4. Qual. — M. Kühe 1. Qual. — JU, 
2. Qual. — Al, 3. Qual. 24—25 JA, 4. Qual. 23 M, 


* 18—20 M. Kälber 1. Qual, 28 M, 2. Qual. 


M, 3. Qual. 20—24 JU, 4. Qual. JA, 
Schafe 1. Qual. 25 JUL, 2. Qual. 21-22 JU, 3. Qual. 
— M. Schweine 1. Qual. 35M, 2. Qual. 32—34 M, 
3. Qual, 31 M. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 5. Mai. (Hugo Penskn). Weizen per 
1000 Silogr. rother ruſſ. 733—738 Gr. 110,50, 740— 
743 Gr. 112, 749 Gr. 112,50, 754 Gr. 115,50, 685— 
691 Gr. bef. 105 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 756 Gr. 108 M per 714 Gr. bez. — Gerſte 
per 1000 Kilogr. große 106 JUL bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr. weiße ruff. mit Käfern 86, Gold- 110 JU 
bez., grüne ruſſ. von geſtern vom Boden 83, 88 JM 
bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. mittel ruf). 67, 
grobe ruff. 70,50, 71 JW bez. 


Antwerpen, 4. Mai. Schmal 
Juli 52,50, Sept. 54,00, Gehik-D: 
unverändert, Backs 65—71 M, fi 0 
Juni 68,00 M. — Zerpentindt 
rn 54,50 JU, Gept.-Degbr. 


2 


Betroleum. 
Bremen, 5. Mai. (Schlußbericht.) Rafi Petroleum, 
Höher, Loco 5,50 Br. 

Antwerpen, 5. Mai. Petroleummarkt. «au 
bericht.) Rajfinirtes Type weiß loco 163/, bey > 
per Mai 16% Br., per Juni 184, Br. Felt. 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 5. Mai. Am 11. Mai findet hier die gro 
diesfährige Dominial - Wollauetion ftatt, zu wel 
die Wollzüchter aus allen Theilen des Reiches i 
Producte zum Verkauf gefandt haben. : 

Bremen, 5. Mai. Baumwolle. Stetiger. Upland mibdL 
loco 403/, Pf. 


Stettin, 5. Mai. Getreidemarkt. Nach Privat.] Cimerpool, 5. Mai. Baumwolle. Umfa 10 000 
Grmittelungen im freien Verkehr: Weizen loco 157 | Ballen, davon für F f ed 
bis 158. — Roggen loco 115—116. — Hafer loco | Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. 


125—129. — Riibst per Mai 55,50, — Gpiritus 
loco 39,30, 

Berlin, 5. Mai. Weizen verlor 0,75—1 M, ber 
Geſchäftsumfang blieb klein und es ift eher eine ab- 
wartende Haltung wahrzunehmen. Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäfte: 
160 JUL bez., per Juli 158,75 159 — 158,75 — 159,25 JU 
bez, per Sept. 154—153— 154,50 JUL bez. — Noggen 
wich 


per Mai 159,75—160--159,50— 


ca. 0,50 M bei ſehr wenig belebtem Verkehr. 


Mai-Juni 488/,,—49/,, Berkäuferpreis, 
bis Wr do., Suli-Auguft 46/,,—47/,, do., Aug.-Geptbr. 
45/¢.—4/e, do., Gept.-Dhtbr, 36% do., Oktbr.-Novbr, 
352/5,—35/c Werth, Novbr.-Dezbr. 350/,, Rauferpreis, 
Dejbr.-Januar Il 306. do., Jan.-Februar 348/,,— 
349/,, do., Febr.-März 34% d. Derkäuferpreis. 

London, 5. Mai. (Mollauction,) Preiſe unver- 
ändert bei lebhafterer Betheiligung. 


uni-Juli %%] 


Auguft 45,30, per Gept.-Dez. 45.45. — Riiból ; ; äfte: ; ¿Y 

Aug 85,50 7 Sept Deibr. 5. 28. Ss itu fig—ti6.2 at belt per Bull BITS MM Glasgow, 5. Mai * ) Roheiſen. Mixed 
ugu „50, per Septbr.-Dezbr. „25. — Spiritus BE o . » 5 i 
ruhig, per Mai 36.507 per Juni 36,25, per Juli-Aua, FF Hater | numbers warrants 44 sh. 20 4. Warrants Middles- 


36, per Geptbr.-Dezbr. 34,25. — Wetter: Theilweiſe 


bewölkt. 

Baris, 5. Mai. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,07, 4% italien. Rente 92,15, 3% portug. Rente 
21,50, portug. Tabaks-Oblig. 466, 4% Rumán. 96 
88,10, 4% Ruffen von 1894 66,10, 3% Rufien 96 
92,45, 4% Serben 64,45, 3% ſpan. äußere Anl. 611/,, 
conv. Türken 19,10, Türkenl. 99,00, 4% türk. Prior.- 
Obligationen 90 425,00, türk. Tabak-Oblig. 311,00, 
Teribionalb. 642, öſterr. Staatsbahn 758,00, Comb, 
198,00, Banque de Paris 840,00, . Ditomane 
522,00, Debeers 688,00, Laal. Eſtats. 81,50. Rio 


matter. Loco 125—150 M nach Qualität. Feinſter 
über Notiz. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per 
Mai 126,50 Mt bez., per Juli 127,50 JUL bez. — Mais 
ſtill. Amerikaner 83—87 M. Handelsrechtl. Lieferungs- 
geſchäfte: per Mai 82,25 M. — Gerſte loco 103—170. M. 
— Erbjen. Victoria- 170—185 JUL, Kochwaare 135— 165 
JU, Futtermaare 115—125 M. — Weizenmehl Nr. 00 


borough III. 39 sk. 1½ͤ d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: 
Angekommen: Ingeborg, Nasmuſſen, 


Ropenpasen 


Mais. — Cádmon (GD.), Hill, Rerocaftle, Es — 

und 0 matter. — Roggenmeht Nr. 0 u. 1. | Juliane, Peterſen, Kopenhagen, Mals. — Carlos (S d.), 
1 Lieferungsgeſchäfte: per Mai 15,40 | Witt, Sunderland, Kohlen. 

bez., per Juli 1550 M bez. — Kartoffel- Geſegelt: Granit (SD,), Lönnfort, Hangs, Mehl. — 

mehl per Mai 16,40 M — Trockene Kartoffel- Gefle (Sd. ), Blohm, pt er (via Kopenhagen), Ge- 

ſtärke per Mai 16,40 M. — Feuchte Kartoffel-] treide und Güter. — Glendale (SD.), Maton, Befle, 


ftärke loco 9,30 M. — Spiritus. 


Aud heute blieb 
die Stimmung feft, die 70000 Liter Locowaare wurden 


leer, — Adele (SD.), Ariibfelot, Kiel, Güter. 


ä i A ; 6 ; P f : 6. Mai. Wind: R. 
Thätigkeit bes Vereins, insbeſondere über bie beiden | Actien 3240, Wechſel Amſterd. kur; 205,81, Wechſel | 0,10 JU höher bezahlt und auch Lieferungen profitirten . 
Achtſamilienhäuſer. Bon — — Seiten wurde] WF deutſche Plätze 122%, Wechſel a. Italien 5½ | 0,30 M. Kandels rechtliche LCieferungsgeſchäfte: per a . Wit (ED). meaner, Bernas > 
hervorgehoben, daß wirkliche Wohnungsnoth in | Wediel Condon kurz 25,08 ½, Cheq. a. London E Mai 45,2—45,5 JU bez., per Septbr. 45,4—45,7 JUL an: € Diada BA, PLENO, MEER 
ri = Ag. tte Arbeitern herrſcht, die Nane e di wart 385,00, Cheg. Wien kurz 208,00, | pe, — Riiból wenig 5 Loco : are Faß en: 1 Logger. 
nicht bis jährliche Wohnu i . | Huanda „50. & 55,3 M nom. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per . 
bringen können. Es ſoll ~ elelleicht äche London, 5. Mai. An der Küſte Y Weizenladungen | Mai e JUL Saga Oktbr. 53,3 JUL nom. — Thorner Weichſel-Rapport v. 5. Mal, 
Jahr, der Verſuch gemacht werden, noch billigere | angeboten. — Weiter: Regenſchauer. : Petroleum loco incl. Faß in Poften von 100 Ctr. Waſſerſtand + 2,12 Mtr, 
Wohnungen als bisher herzuſtellen. (G.) London, 5. Mai (Salupcourie) Engliſche 2/ 3 | 19,9 M. Wind: RW. — Weiter: Regen, 

y Thorn, 5. Mai. Da das Lehrer-Beſoldungsgeſet Confols 112%/,, italieniſche 5% Rente 9119, Com- — i Stromauf: 
den Lehrern auf dem Lande eine Me Der- barden 7½, 4% 89er ruſſiſche Rente 2. Serie Kaffee. Don Danzig nach Thorn: 1 Güterdampfer, Friedrich, 
beſſerung ihres Einkommens gemwährleiftet, wird ber | 103, convertirte Türken 19, öſterreichiſche Gold-] Hamburg, 5. Mai. Kaffee. (Nacmittass-Bericht.) | Ich, Stückgüter. — 1 Kahn. Knitter, Ick. Stückgüter. 
Andrang der Lehrer nach den Städten erheblich wer rente e 4 % ungarifhe Golbrente 103/, 4% | @oon average Santos per Mai 40,00, per Sept. Gtromab: 
laſſen, Das zeigt ſich bereits hier, Für ¿wei vacante | Spanter Bl, 31, % Aeampter 1011/s, 4% unific. | 41,25, per Der 42,50, per März 42,75. 2 Zraft,, Gjymanshi, Lehn, Bryekow, Bromberg, 


natholiſche Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Gemeinde- 
ſchulen find nur ſieben Bewerbungen eingegangen und 
um eine ausgeſchriebene Lehrerſtelle an den Unter- 
hlaffen der Knaben-Mitteſſchule, welche mit einem 
Dolhsſchullehrer mit 1050 Mk. Anfangsgehalt befeht 
— bk hat ſich niemand beworben. In früheren 

Ñ e a 

— a 


bei 
Handelstheil. 
(Fortſetzung.) 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 6. Mai. Inländiſch 3 Waggons Weizen. 


Ausländiih 13 Waggons: 7 Kleie, 1 Delkuden, 
5 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holfieiniider loco 160 bis 165. — Roggen 
loco ruhig, medilenb, loco 120—135, ruſſiſcher loco 
ruhig, 81. — Mais 81½. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl behpt., loco 55½ Br. — Spiritus 
3 feft, per Mai-Juni 20% Br., per Juni-Juli 


ſelbſt ſtets bis Ani 


Aegnpter 1051/¿,91/, % Trib.-Anl. 106, 6 y conf. Mexikaner 
96½, Neue 94. Mexikaner 95½, Ditomanbank 10%, 

de Beers neue 27½, Rio Tinto 280% 3½ X Rupees 633, 
6% fund. arg. Anl. 85, 5 % argent. Goldant, 861/,, 
4½ äußere Arg. 58, 3% Reichs- Anleige 961/y, 
arado 81. gls. 21, griechiſche 8rer Dionopol- 


55 


2 STH 
385), 
Chicago Milwauk 
23½, North. Pacific 
Union Pacific 
Anaconda 5%, Incandescent 2. 
London, 3. Mai, Getreidemarht. (Schluß bericht.) 
Getreidemarkt träge, Weizen zu ½ ſh. niedriger, 
Käufer. Mehl Patentmarken ½ ſh., amerihanijcher 
Hafer 1/, fh. niedriger, Stadtmehl 25—30 fh. 

Chicago, 4. Mai. Weizen fallend einige Zeit nach 
Eröffnung auf Liquidation der langſichtigen Termine. 
Dann trat auf beſſere Kabelmeldungen und Brad- 
ftreets-Berichte eine Reaction ein. Später jedoch 
wieder fallend auf günſtiges Wetter und Abgaben der 
Baiſſiers. Schluß willig. 

ais verlief im Einklang mit dem Weizen in 

chwächerer Kaltung. Schluß willig. 


Central-Biehhof in Danzig. 


nejen | Yo, E Da - 
Sa 7 /, Denver Rio Preferr. 

aſhville 45%, 
Weſt Pref. neue 
Ontario 14, 


7 
e. 


/ Br., per Juli-Auguft 201/2 Br., per Auguft- Danzi 6. Mai. Es waren zum Berk ellt: 
Sept. 205% Br. — Kaffee behpt., umſa 3000 Sach. Bullen 28. en 8, Kühe 24, Kalber A. Hanel 192, 
weine 


— Petroleum feſt, Standard white loco 5,55 Br, — 
Schön. , 


Das Geſchäft entwichelte fid im allgemeinen niemlich 
ene Belang. 
örſenſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt wies 


ragende Papiere verkehrten bei gut behaupteten 


Im Verlaufe des Verkehrs konnten die 


ezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 


8,87 ½ per date 8, 


Amiterdam, 5. Mai. Java-Rafice good ordinary 46½. 
favre, 5, Mai. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 49,50, per Geptbr. 50,50, per Dejbr. 51,00. 
Ruhig. 
3 em 
; Baſis 88% Rendem neue Ufance 
an Bord Hamburg per Mai 8, per Juni 
85, per Juli 8,871/,, per Aug. 8,92 ½, per Ohtbr. 
57½. Steig. 
tagdeburg Mai. Kornzucker excl. 88% Ren- 
dement 9,55—9,70, Nachproducte excl. 75% Rendem. 
6,90 — 7,75. Ruhig. Brodraffinade I. 22,871/.—23, Brob- 
raffinade II. 22,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 
22,50—23,25. Gem. Melis I, mit Faß 22,12 ½—22, 25. 
Seit. Rohzucker 1. Broduct Tranſito f. a. B. Ham- 
durg per Mai 8,80 bez., 8,85 Br., per Juni 
8,82½ bez., 8,87½ Br., per Juli 8,85 Gd., 8,90 Br., 


1161 Rundhiefern. 
2 Traft., Midniak, Cehn, Riezow, Bromberg, 1682 
Rundkiefern, 

1 Traft., Giczewicz, L 453 Be 
Runbhiefern * ie 


uttig, Riejor, Berlin, 


„ BB + 


3 Tra j „Kopi o, . 
kiefern, Tannen und € 
4 Traft., Boldt, Ro 
1948 Runbhtefern, 


Einlager Ranallifte vom 5, Mat. 
Schiffsgefäße. 

Stromauf: D. „Montwy“, Thorn, Güter, Ferd, 
Krahn. — D, „Julius Born“, Elbing, Güter, Ad. von 
Riejen, Danzig. — D. „Einigkeit“, Königsberg, Güter, 
Emil Berenz, Danzig. — J. Jahn, Succaſe, 51 To. 


y. 
pata 


en, ; a 
demann, Tarudfek, Bromberg, 


4 Ziegel, Haurwitz u. Co., Danzig. — Ferd. Gabke, 
8.90 Sse Le be bebte. per Dhtbr.-Deybr. | Pioch, 160,5 To. Weizen, Ernſt Chr. Mig, Danzig. 
ee Gtromab: D. „Graudenz“, Deut. Güter, Menhöfer, 
Feitwaaren, Königsberg. — D. „‚Friih”, Danzig, Güter, Aug. 
Bremen, 5. Mai. Schmalz. Matt. Wilcog | Zedler, Elbing. — „‚Ziegenhof”, Danzig, Güter, Aug. 


22½ Pf., Armour fhield 221/, Pf., Cudahn 23½ Pf. 
Choice Grocern 23% pl. White label 23½ * 
Speck. Ruhig. Short clear middling loco 251/, Pi. 

Hamburg, 4. Mai. Schmalz. Squire Schmalz in 
Tierces 24,00 M, in Firkins 112 lbs. 24,50 M, in 
Eimern d 56 lbs. 25,50 M. in Eimern à 28 lbs. 

M, Kingan 23,75 M für Tierces und Nettocentner, 
alles unverzollt. 


Berliner Fondsbórje vom 5. Mai. 


yar ps und gewann für einige Ultimowerthe zeitweiſe 
ourfe zum Theil noch etwas anziehen und der 


á Ä ziemlich feſte Ge thalt i i ür 
Sema ſolide Anlagen mit Einſchluß der Reichs-Anleihen ut „ ee 


Fremde feſten Zins 


oder etwas beſſeren Courſen lebhafter; Italiener und 


Mexikaner ſowie Tiirhentoofe ſteigend. Der Privatdiscont wurde mit 2% % notirt. 
Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien, Jranzoſen und Combarden zu etwas höherer 
Inländiſche Eiſenbahnactien recht 


um; auch italieniſche Bahnen feſter. 
{peculativen Devifen zu etwas höherer Notiz lebhafter. 
belebt; Montanwerthe weiter anziehend und lebhafter. 


Zedler, Elbing. — 11 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit 
Bauholz, 1 Kahn mit Gütern, 1 Kahn mit Granit- 
ſteinen, 2 Kähne mit Kalkſteinen, 1 Kahn mit Granit- 
ſteinen und Pflanzenhaare. 


Verantwortlich für den pelleiſchen Tell, Feuilleton und Dermtf 
ae 
A. Klein, beide in De e 


sat 8 
otis stem ebha 
¢ feft. Banhactien t 

Induſtriepapiere durchſchnittlich teh 8 


Deutſche Fonds. = i 188 - a an ehe an > | ‚ia u gar .|— 5 an ** 159,00 | 9 
¡ i * „ un is . . Pe... > =; rod.- u.Hand.- — mee a ñ 
= spare ase a, —— zu ne 1 89,90 | Pr. Snp-B.-8-6..C., als 10020 Jura-Simpion 8 55 bee We — — 116,25 nf Berg- u. PA 
2 . i b L 19,50 do. do. do. 3½ 98, alien Y anager Privatbank ae 4 in, 
— vit 3 | 98,00 | "do. Cone de 1890 | 4 Stettine 3 8 i eg ˖ : 
nn . — t Rat.-pnpoth. | 4½ 106,00 | Sottharddahn 7¼ 159,10 | Darmſtäbter Bank. . 155,00 8 | Dortm. Gt. 
8 8 3y 10000 Serbiſche Golb-Pfobr. | 5 88,90 | Stett. O 4 5 103,25 eridional-Eijenbahn 6% 126,50 | Dijme. Genoſſenſch.-Z. | 118,50 | $ — y rio, 47,00) : 
do. at 388 ds. Nente 5 — do. do. (100) | 4 | 10020 | Mittelmeer-Gijenbahn | — | 95,70) oo. Bank. . . 193,50 0 | Getienkirhen Bergw. | 170,25 7 

Gtaats-Schuldjceine . | 31/ — do. neue Rente. 5 — do. unhündb. b. 1905 | 3½ 99,40 Zinſen vom Giaaie gar. D. ». 1896 bo, Ejjeien u. B. 114,70| ? | Aónigs- u. Caurabiitte 159.0 8 

Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3%, 99.70 Griech. Goldanl. v. 1833 fr. 21,10 | Ruff. Bod.-Erer.-Pjdor. | 4½ 1 Deſterr. Franz- St. | 55/5 | 150,90] do. Sroſch.-B.-Act. 130.60 7 Stolderg, Zink 67.10 2 

Deſtpr. Drov.-Dblis. % 100/00 SNe ee E u. Ruff. Central- da. |5 | — ee N [ya | — do. as: : | 16070 Dal do. Gt-Pr . || 135,90] 7 
anziger Gtadi-Antet 7 0. enb. Gt.-An ; : 8. Ein. 8. 1078 — o. Hypoth.- Bank. 20,00 Bicioria- ¿LES = 2 

Denia. Cente. Bibb, 4 — | Róm.IL-VULGer.(gar) | 4 90,50 £otterie- Anleihen. FRuf. Staatsbahnen. — — | Disconto-Commano. . 1 10 ee 2 181,30! 6 
ſtpreuß. Pjandbrieje | 3½ 100, 10 Nömiſche Stadt-Oblig. 4 91,90 | Bad. Pram.-Anl. 1867 | 4 145.00 | Schweiz Uniond. 3 83,75 | Dresdner Bank 1541018 | Sibernia . . . . . 181.00 | 9ı 
ommerſche Pjandbr. | 3½ 100.30 Argentiniſche Anleihe. fr. | 70,40 | Bari 100 Lire-Cooje — | =e do. Defib.. . .|— — Gothaer Grundcr.-BR. | 125,75 4 8 | la 
oſenſche neue Pibbr. | 4 | 102,20 | Buenos Aires Provinz. | fr. | 28,50 | Barletta 100 L. eeoſe — 6,50 | Gúbófterr. Combard . | — | 3470| amd. Commerz. - Ba. | 13225 | 7 =e 
d bo 3½ | 100,25 Baier. Präm.-Anleihe | 4 158,50 Warſchau-Wien 18 245,50 | Pamp. Anpoth.- Bank. 159,40 Dedjel-E 

Meftpreuf. Piandbrieje | 3½ 10060 | PRpotheken-Pjandbrieje. | Praunihm. Dr. Ant | — | 10625 | ——_______) gannöverime Bank . 122.0 5 ours vom 5. Mai, 

do. neue Pjandbr. | 3½ | 100,50 | Dany. 5 Goth. Präm-Pjandbr. | 3½ — Auslandijdhe Prioritäten. | Hönigso.Dereins-Bank | 10880 %] amiteroam. . 8 2g. 3 

Meitpreuj. Piandbrieje | 3 9420 bo. “ooo Pidbr. | Ba] — | Samb. 50 Zpte.-Cooje. [3 | | Gotthard-Bayn. . , | 3½ 102,20 | Cübemer Gomm.-Bana | . | Hal + | Oo So 1545 
— — de i 4 | 10470 | Diih.@rumiie ya 4 — | Aóln-Dind. Ppr.-S. .|3Ya| 13880 | +3tal, 3 2 gar. E. Dr. 3 | 56,70 | Magdog. Privai-Bana | 108,00 Sonden. r 
Bee . 4 | 10470] den de. . VI. 4, | 10800 | Lünemer Pram.-Anl. . | 3/3 13249) faſch.-S derb. Gold- pr. A | 10225 | Merunger Popo). -B. 13030 % b ld | 20385 
bo. be. 31) 101.20 | do. uh. b. 1906 S. VII 3½ 99,60 | Mailänder 45 L.-Coofe | — — +Defterr.-5r.- Giaatsb. | 3 Raionalo. J. Deutſchl. 140,10 a ee 75 2 81.26 

. ee ay (VIII 31/3| 101,00 | Mailänder 10 £,-Looje | — 1250 TDefierr. Nordweſtb. | 5 111,50 | Rorddeutjge Bann — % J Beane °° =9» 3 81 
Kusländiſche Fonds. = up 1 5 Bank | 4 | 100,50 | Neufchatel 10 Srcs.-L, | — — do. ult, | — do. Grundcredud. | 105,75 |? pa ... 8: as ; —— 

Déñere. Golecenie d. unkündh. b. 1800 388.30 | Defterr. Conje 185% | 3, | 174,00 do. Elbethalb. ult. | — Deſterr. Credit-Anjialt | — Ie mien . 8 28. 4 170,30 
do. Papier - Rente d 100 de. . 1905 3, | 10190] do. Greb.-C.0,1858 | — | — | +Güoöfterr. B. Comb. |3 | 7500| Pomm. 0p. Ac. Bunk | 151751 Wal „ 2 Man. 4 
— <b nte ae 10175 nn An pis 55 no — von 555 4 1509| + da. 5 x Dblig. | 5 | 108,10 | Poiener „ 106,00 . — aes 8% Sr 

i ir Ñ . d. 8 — — > u Pr. x reuß. Boden - Credu. ; 

— —.— Siber q — > 3.-62.-Pibbr 3 101,90 | Oldenburger Looje . | 3 = . Pa cig . = E 8480 pr Gent ae 17000 9 We = rs 23 su 21610 
bo. Gijenb.-Anteipe qe 102,50 | Nordd. Grd. 5 100,20 | Raab-Grajl00Z.-Cooje 2½ 9650 | Breft-Grajemo . 5 r. Hypoth.-Bank-Act, | 133,60 | %/s "1 "101 21000 
bo. Golb-Rente. . | 4 10440 at a ae q | 10220 8 34,00 täursk-Charkan . . | 4 Rye Welt}. Bod-Gz-B. | 12710) 7, = 

ge . .. e e — j. Prám.-An — “Ri Ra : i. 5 2 S 

Mi. ir Anl. on 2 102,90 * = u E us do. bo. von 1866 5 | 175,00 ene . Far x — ——— 13070 1 Discont der Reihsbank 3 3. 
de. Rente 1884 | 5 2 VIL, VIII. Em. 4 | 103,50 Tür re wer 3 =; tMosko-Gmolensk .|5 | 10475 | Dereinspank Hamburg | — 110 
do. Anleihe von 1889 4 = xu. X bis 1906 unk. 4 104,50 Türk. 400 3r.-Cooje . | fr. 10340 Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 100,20 | Warſch. Commerjor. . _ 
>> cient. Anleihe 5 ná Il u. III bis 1906 unk. 31/2| 101,00 Eiſenbahn Stamm- und eta - 102,00 | Danziger Delmühe .| 89,25 | — Sorten. 
er Ko | A — br. bob. Eren ger f. 4½ 11475 | Stamm- Prioritdts-Actien. | Oregon Ram. Nav. Bb. | 4 do. Priorilais-Act | 106,50 ” | Duhaten — 
0.5 Anus 8. | 9 ~ Pr. Centr.-Bodcer. 1900 | 4 102,30 e ; Div. 1896 | Rorih, Prior. Elen. 4 85,75 Neufeldt-Metalimacren | — = | Sosereigns 0. + | = 

Potn, Liam Stiegl. 5 — do. bo. 1886/89 3½ 98,90 | Mainz-Ludw = Bauverein Paji 91,00 | 44/3 5 a 

Poin. Pede Pfobr. | 4 | 6650] do: 189Aunk.n.1800| 5% 99,60] do. us . — | Do Gen Sen. 3 5200) 4. N. Omnibusgejeuich, | 206,09 12 | omoemaia per 300 G r. 2 

Stalientime Rriefe a 4/2 67,60 do. Comml.-Obl. /s| 99,10 | Marienb.-Miawa.Gt.-A,| 2½¼ 85,75 Scent Bone Bonds | 4 ao | Er. Berl. Pferdebahn 350,25 15 Ear ia ” „„ 

o. neue nte. .[4 | 90,30 P. Sr. -A.-B.XV.-XVIn. 4 | 102, do. do. GL-Pr 5 | 123,60 : Berlin. Pappen-Fabrik | 11550 | 6% Engliſche Banknoten 20,38 

a dteuerfr. 4 | 90,75 ix. XX önigsb B i i b. = eE 
do. amor. S. zu. d. 20 a ge ee Nönigsberg-Eran; . . | — | 149,40 ank- und Induftrie-Actien. | Dberidrlej. Gijenb. - B. 96,0 5 | Framöftihe Banknoten. | 811 
Kumän. amort. Ante: 2 | 9050 unk. bis 1905 4 | 10440 | Oſtpreuß. Südbahn 33325 Berliner Bam. .| 11210) 6 -Gej. . | 249,90 | 13 | Deiterreigijhe Banknoten | 170,6 
eige 5 | 100,40 | B.%np.-A-B.XHL-XIV.| 31/a/ 99801 do, Nt. E — Berliner Kaſſen - Derein 127,75 61/, | Samb. Amer. Packet. | 11890! 8 IRuifihe Banknoten 216 


